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Grußwort des Verwaltungsbeirates
Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Landshut,

im vergangenen Jahr hat die Landshuter Feuerwehr bei Hunderten von Einsätzen  
erneut ihr wertvolles Engagement und ihre Wirksamkeit unter Beweis gestellt. 
In verschiedensten Notlagen und zu jeder Tages- und Nachtzeit wurden erneut 
zum Wohle der Bürger unserer Stadt in professioneller Weise Höchstleistungen 

erbracht. Die hohe Leistungsfähigkeit beruht auf einer guten Ausbildung, ständiger Übung und Fortbildung, 
persönlichem Gemeinsinn und einer angemessenen Ausrüstung. Dass unsere Feuerwehr trotz bestehendem 
Verbesserungspotential, insbesondere bei den Feuerwachen jede ihr durch das Schicksal gestellte Herausfor-
derung angenommen und gemeistert hat, verdient die Anerkennung des gesamten Stadtrates und der Lands-
huter Bürgerinnen und Bürger.Im Oktober wurde seitens der Regierung von Niederbayern unvermittelt eine 
neue Grundvoraussetzung für die Zuschussbewilligung bei neuen Investitionen verordnet: die Erstellung eines 
Bedarfsplanes. In beachtlich kurzer Zeit wurde darauf reagiert und das Verfahren zur Auswahl eines Planungs-
büros durchgeführt. Bereits vor Jahreswechsel konnte der Auftrag vergeben werden. Nun gilt es diese Weichen-
stellung für eine mittel- bis langfristige Zukunftsplanung aufgeschlossen und unterstützend anzunehmen. 

Mein Dank, meine Anerkennung und mein Respekt, aber auch meine volle Unterstützung gilt auch weiterhin 
unserer Feuerwehr, die einen unschätzbaren Dienst leistet. Für 2019 wünsche ich Ihnen und Ihren Angehörigen 
Gesundheit, Glück und Erfolg!

Ihr Rudolf Schnur

Grußwort des Oberbürgermeisters 
Bei Bränden, außergewöhnlichen Naturereignissen, Unfällen und Notlagen aller Art sind 
die Männer und Frauen der Feuerwehr Landshut zur Stelle - im Jahr 2018 sind sie 1133mal 
ausgerückt. Dies ist eine enorme Leistung der ehrenamtlich arbeitenden Kameradinnen 
und Kameraden. Die Einsätze sind dabei häufiger, komplizierter und zeitaufwendiger ge-
worden mit einem merklichen Anstieg auf 11.225 geleistete Stunden. Immer wieder ist ihre 
Arbeit auch mit persönlichem Risiko für Leib und Leben verbunden, die Kameraden sind 
darüber hinaus psychischen Belastungen ausgesetzt, die nicht unterschätzt werden sollten. Doch die Feuerwehr-
mannschaften sind gut gerüstet: Sowohl durch regelmäßige Übungen als auch durch Spezialausbildungen wie 
Lehrgängen zum Atemschutzträger, Sprechfunker oder zur Drehleiterrettung bilden sich die Mitglieder ständig 
weiter, um den Herausforderungen gewachsen zu sein.  
Die Stadt Landshut weiß das freiwillige Engagement der Kameradinnen und Kameraden zu schätzen und sowohl 
Politik als auch Verwaltung sind bestrebt, für eine moderne Ausstattung und funktionale Gebäude zu sorgen. Im 
Jahr 2018 wurden mehrere neue Fahrzeuge angeschafft und an der Hauptwache wurde die neue Gerätehalle mit 
Übungsplattform eingeweiht. Die Freude über den Spatenstich für die neue Einsatzzentrale des Löschzuges Sied-
lung an der Oberndorfer Straße wurde leider durch den Fund von Altlasten getrübt. Witterungsabhängig wird im 
Frühjahr 2019 die Bautätigkeit wieder aufgenommen, sodass der Bau voraussichtlich erst im Frühsommer 2020 
fertig sein wird. Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuerwehr Landshut waren 2018 auch bei Großereignissen wie bei-
spielsweise bei der BR-Radltour, dem Altstadtfest und zahlreichen weiteren Veranstaltungen im Dienst. Ich danke 
den Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Landshut für ihre Einsatzbereitschaft und für die (Frei-) Zeit, die sie in-
vestieren. Ich freue mich, dass auch 2018 wieder neun neue Kameraden in den aktiven Dienst übernommen wer-
den konnten. Sieben davon rekrutieren sich aus der Jugendfeuerwehr, die derzeit 16 junge Mitglieder umfasst. Es 
ist erfreulich und wichtig, dass sich trotz zahlloser anderer Freizeitmöglichkeiten und schulischer Belastungen noch 
Jugendliche in der Feuerwehr engagieren.  

Ihr  Alexander Putz
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Grußwort der Kommandanten
Liebe Leserinnen und Leser,

wieder liegt ein arbeits- und einsatzreiches Jahr hinter uns, das uns 
in vielen Bereichen gefordert hat. Bei der Brandbekämpfung, der 
technischen Hilfeleistung, der Personenrettung, bei Gefahrgutun- 
fällen und Unwettereinsätzen konnten die ehrenamtlichen Mit-
glieder der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut, rund um die 
Uhr zuverlässig Menschen und Tieren in Not helfen.

Diese kompetente Hilfe in allen Bereichen ist das Ergebnis von vielen eng zusammenhängenden Faktoren.  
Stetige Ausbildung und Schulung in den Lehrgängen, Übungen und die Arbeit der Fachgruppen. Aber vor allem 
das große persönliche Engagement jedes einzelnen Mitgliedes unserer Feuerwehr, machen das erst möglich. 
Auch bei vielen Veranstaltungen sind wir, wenn auch im Hintergrund, bei Sicherheitswachen oder unterstützend 
vertreten. Für diese geleistete Arbeit möchten wir uns in diesem Grußwort sehr herzlich bedanken.

Wurden wir auch im vergangenen Jahr von großen Unwetterlagen, Hochwasser und schweren Unfällen  
verschont, so gilt es nun den Blick in die Zukunft zu richten, um auch für die kommenden und mit Sicherheit 
stetig zunehmenden Herausforderungen, bestens aufgestellt und gerüstet zu sein. Klimawandel, vermehrtes 
Verkehrsaufkommen, das Wachstum der Stadt Landshut und die fortlaufende technische Entwicklung in allen 
Lebensbereichen sind nur ein paar Beispiele, womit wir in den nächsten Jahren zu rechnen haben.

Bedanken möchten wir uns bei allen Unterstützern und Gönnern der Freiwilligen Feuerwehr Landshut, welche 
mit Ihrer Unterstützung zur Wertschätzung dieser wichtigen, ehrenamtlichen Tätigkeit beitragen. 

Gerhard Nemela | Stadtbrandrat                                                                                   Martin Dax | Stadtbrandinspektor

Grußwort des Vorsitzenden
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

wer sich ehrenamtlich engagiert und sogar seine Gesundheit aufs Spiel setzt, um ande-
ren zu helfen, bekommt nicht immer den Respekt, den er verdient hätte. Einige deutsche  
Feuerwehren klagen bereits über massive Probleme oder berichten von tät-
lichen Angriffen auf Einsatzkräfte. Bisher sind wir Gott sei Dank von größe-
ren Zwischenfällen verschont geblieben, jedoch stellen auch wir einen dras-
tischen Rückgang der Wertschätzung gegenüber der Feuerwehr fest. Sei es, 
dass sich Bürger über den Lärm der ausrückenden Einsatzfahrzeuge echauf-
fieren oder Verkehrsteilnehmer mit den Einsatzkräften vor Ort diskutieren. Die Arbeit der Freiwilligen 
Feuerwehr erfolgt ehrenamtlich und unentgeltlich. Die Feuerwehrfrauen und -männer investieren ihre Freizeit 
sowohl für die Aus- und Weiterbildung als auch für den Einsatzdienst. 

Um jedoch stets eine einsatzbereite Feuerwehr gewährleisten zu können, sind wir auf die Unterstützung jedes 
Einzelnen angewiesen. Viele Feuerwehrleute arbeiten außerorts und stehen damit für Einsätze nicht zur Ver-
fügung. Umso wichtiger ist es, dass die Arbeitgeber die bei ihnen beschäftigten Feuerwehrangehörigen für die 
Einsätze freistellen. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön hierfür. Ohne diese Unterstützung würde es um 
die Einsatzbereitschaft deutlich schlechter bestellt sein. Des Weiteren danke ich auch wieder allen finanziellen 
Gönnern, den Vertretern aus Politik und Verwaltung der Stadt Landshut für Ihre wohlwollende Unterstützung.

Andreas Kei | Vorsitzender
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Herausforderungen für die Feuerwehr werden immer größer
Das vergangene Jahr 2018 hat der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut wieder das schon fast gewohnt 
hohe Maß an Arbeit und Einsätzen beschert. Zwar ist die Gesamtzahl der Einsätze im Vergleich zu den vergange-
nen beiden Jahren minimal gesunken, die Zahl der abgeleisteten Einsatzstunden ist jedoch bedingt durch einige 
langwierige und komplizierte Einsätze erneut gestiegen. Leider kam es partiell auch wieder zu Einsätzen, welche 
die Einsatzkräfte bis an ihre Belastungsgrenzen und teils auch darüber brachten. Bei den diesjährigen Einsätzen 
(Verkehrsunfälle, Brände, Suizide) waren leider 13 Tote zu beklagen. Hinzu kommen 166 Personen, die entweder 
erkrankt, verletzt oder in Gefahr befindlich von der Feuerwehr befreit, gerettet oder erstversorgt werden muss-
ten. Dank des hohen Ausbildungsstandes der Landshuter Feuerwehr sowie dem Wissen um eine professionelle 
Einsatznachsorge konnten alle Einsätze bestmöglich im Rahmen der Möglichkeiten abgearbeitet werden.

Los ging es mit den Einsätzen wie immer in der Silvesternacht. Gerade an Silvester, wie auch an Halloween ver-
zeichnet die Feuerwehr leider auch im Allgemeinen „Deutschlandtrend“ eine stetig steigende Zahl an Einsät-
zen. Verschont blieben die Mitglieder der Landshuter Feuerwehr zumindest bisher von körperlichen Übergriffen. 
Doch auch im Bereich des Umgangs mit Einsatzkräften sowie bei längerfristigen Straßensperrungen ist auch in 
Landshut mehr und mehr der schwindende Respekt vor der Arbeit der Hilfskräfte zu bemerken. Die Einsatzkräfte 
sahen sich 2018 das eine oder andere Mal mit verbalen Angriffen von Passanten sowie mit verbalen Drohun-
gen bei Verkehrsabsicherungen konfrontiert. Ein negativer Trend, der sehr zum Leidwesen aller Hilfskräfte stetig 
zunimmt, obwohl er eigentlich abrupt und rigoros gestoppt werden müsste. Im Februar blickte die Landshuter 
Feuerwehr bei der Dienst- und Mitgliederversammlung auf das ereignisreiche Jahr 2017 zurück. Dazu wurden 
vom 3. Bürgermeister Erwin Schneck und der Feuerwehrführung einige Kameraden für ihren langjährigen Ein-
satz geehrt und befördert.

Mehrmals in den Fokus rückte 2018 auch der neue 
Standort für die Feuerwache 7 in der Wolfgangssied-
lung an der Oberndorfer Straße. Zunächst wurden auf 
dem Grundstück Mitte März 133 alte und zum Teil noch 
gefüllte Gasflaschen im Boden entdeckt. Diese wurden 
im Rahmen des schon erwähnten fast 10 Tage andau-
ernden Großeinsatzes (Einsatzbericht auf Seite 33) 
einzeln ausgegraben und in einer Kiesgrube bei Furth 
gesprengt. Während der dreitätigen Bergung mussten 
rund 100 Anwohner der Oberndorfer Straße aus Si-
cherheitsgründen ihre Wohnung verlassen. Rund zwei 
Monate später konnte dann im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde der lang ersehnte Spatenstich für die neue 
Feuerwache stattfinden. 

Bei der Florianifeier 2018, die vom Löschzug Siedlung ausgerichtet wurde, gedachten die Einsatzkräfte im Rahmen 
eines Gottesdienstes ihrem Schutzpatron und konnten im Anschluss noch den kirchlichen Segen für das neue Hil-
feleistungslöschfahrzeug in Empfang nehmen. Nach einem ansonsten recht ruhigen Frühjahr folgten dann über 
den Sommer verteilt viele Lehrgänge zur Aus- und Fortbildung der Einsatzkräfte. Auch die alljährliche Absicherung 
der Landshuter Fußwallfahrt nach Altötting hatte wieder ihren festen Platz im Feuerwehrkalender. Ebenfalls vom 
Frühsommer bis in den Herbst hinein präsentierten sich alle Löschzüge der Landshuter Feuerwehr in Form von 
Stadtteilfesten oder Tage der offenen Tür der interessierten Öffentlichkeit. Durch diverse Schauübungen und Vor-
führungen konnte den Gästen das enorme Arbeitsspektrum der Feuerwehr gezeigt werden und zum Glück auch 
der eine oder andere für den Dienst gewonnen werden. Trotz der anhaltenden Dürre in diesem Jahr, die in Lands-
hut feuerwehrtechnisch im Gegensatz zu anderen Teilen Deutschlands wenig in Erscheinung getreten ist, hatte die 
Landshuter Feuerwehr am Abend des 12. Juni mit einem sehr intensiven Starkregenunwetter zu kämpfen, bei dem 
im Bereich des Wolfsbacher Weges aus Sicherheitsgründen sogar kurzzeitige Evakuierungen erforderlich waren.  
Ebenfalls sehr aktiv über den Sommer war unsere Jugendfeuerwehr, deren Höhepunkt dabei einmal mehr die 
große 24 Stunden Übung war, die heuer zusammen mit dem Jugend-Rot-Kreuz und der Jugendfeuerwehr der 
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Feuerwehr Ergolding durchgeführt wurde. Nach den Sommerferien zog dann leider die Zahl der Einsätze und 
auch der schweren Einsätze mit Personenschäden wieder deutlich an und blieb bis in den Winter hinein konstant 
hoch. Den alljährlichen Abschluss des Feuerwehrjahres feierten die Kameradinnen und Kameraden mit Partnern 
und Ehrengästen dann im Rahmen der großen Weihnachtsfeier im Rathausprunksaal. Nach den Ansprachen 
und dem besinnlichen Part mit Musik der Feuerwehrkapelle und des Gesangsduos DN Isaak wurden noch viele 
Kameradinnen und Kameraden geehrt. 

Zum Jahresende hin musste die Landshuter Feuerwehr leider auch gerade in Bezug auf die anstehenden Neu-
bauten in der Wolfgangssiedlung sowie am Hofberg schlechte respektive auch kritische Nachrichten hinneh-
men. Beim Neubau der Feuerwache Siedlung kam es nach Baubeginn und der Fertigstellung der Bodenplatte zu 
Verzögerungen durch Verunreinigungen und Altlasten im Boden, die nun im Rahmen eines bereits verabschie-
deten Sanierungsplanes entfernt werden müssen. Durch diese Verzögerung wird derzeit nach einer Lösung zur 
Unterbringung zweier bestellter Fahrzeuge gesucht, da diese in der bestehenden Wache nicht mehr unterge-
bracht werden können. Noch weniger erfreulich war dann im November und Dezember 2018 die Debatte um 
den Neubau der ebenfalls dringend notwendigen Feuerwache für den Löschzug Hofberg. Hier wurde von man-
chen Seiten der Eindruck vermittelt, dass die Feuerwehr noch kurz vor Toresschluss mit einigen Unterstützern 
kurzfristig den Neubau der Feuerwache Hofberg durchdrücken möchte. Der bauliche Zustand der bestehenden 
Wache sowie die bald mehr als 10 Jahre andauernden Gespräche und Erörterungen zwischen Stadtverwaltung, 
Feuerwehr und dem Stadtrat rund um den Neubau am Hofberg wurden teilweise außer Acht gelassen. Die 
Landshuter Feuerwehr und ihre Führungskräfte sind sich der Tatsache bewusst, dass der Betrieb und Unterhalt 
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einer großen modern ausgestatteten Feuerwehr mit acht Feuerwachen und über 40 Einsatzfahrzeugen sowie 
mehreren Anhängern beileibe keine einfache und vor allem keine kostenarme Angelegenheit ist. Nichtsdesto-
trotz muss auch die Feuerwehr ihre Ausstattung an die aktuellen Gegebenheiten anpassen und vorausschauend 
planen und diese beschaffen. Zu Gute kommt dies alles letztendlich den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt, 
wenn diese in eine Notlage geraten. Alleine durch das ehrenamtliche Einsatzpersonal werden der Stadt jährliche 
enorme Personalkosten erspart und der Bevölkerung gedient.

Gerade deshalb ergeht seitens der Landshuter Feuerwehr ein großer Dank an Oberbürgermeister Alexander 
Putz, den Stadtrat um Verwaltungsbeirat Rudi Schnur sowie die Stadtverwaltung für die Bereitstellung der Mit-
tel für die Feuerwehr. Mit deren Hilfe konnten 2018 wieder einige wichtige Fahrzeuge und Gerätschaften be-
schafft werden und auch für 2019 konnten mit zwei Löschgruppenfahrzeugen sowie den dringend notwendigen 
Schwerlastfahrzeugen für den Katastrophenschutz bereits wichtige Dinge auf den Weg gebracht werden. Be-
danken möchte sich die Feuerwehr ebenfalls bei den Feuerwehren und Führungsdienstgraden des Landkreises 
Landshut sowie allen befreundeten Hilfsorganisationen für die stets unkomplizierte und gute Zusammenarbeit.

In diesem Sinne „Gott zur Ehr – dem Nächsten zur Wehr“. 

Die Landshuter Feuerwehr trauert 
um ihre 2018 verstorbenen Mitglieder

Josef Schmid
Achdorf

Franz Xaver Pusl
Schönbrunn

Karl Gründl
Rennweg

Joseph Walter
Frauenberg

Franz Hirblinger
Förderndes Mitglied

Robert Maier
Münchnerau

Franz Xaver Gahr
Rennweg

Dieter Herrmann
Schönbrunn
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Neun neue Einsatzkräfte für die Landshuter Feuerwehr 
Die Landshuter Feuerwehr hat am Abend des 28. Oktober neun Feuerwehranwärter in den aktiven Dienst 
übernommen. In den Wochen zuvor konnten eine Feuerwehrfrau und acht Feuerwehrmänner erfolgreich die  
Modulare Truppmannausbildung durchlaufen und sind somit für den aktiven Einsatzdienst gerüstet. Stadt-
brandrat Gerhard Nemela gratulierte allen Anwärtern zu deren sehr guten Ergebnissen bei den Abschluss- 
prüfungen sowie bei der Leistungsprüfung, merkte aber zugleich an, dass es in der Feuerwehr mit dem Lernen 
nun nicht vorbei sei, sondern dass im Rahmen der regulären Übungen und nachfolgenden Lehrgängen weitere 
Lerninhalte, neue Gerätschaften und Handgriffe folgen werden, die es ebenso zu verinnerlichen gilt. Ausbildungs-
leiter Thomas Schindler, der in diesem Jahr erstmals den Grundausbildungslehrgang geleitet hatte, machte  
seiner Truppe für deren Einsatz, Engagement und die hohe Anwesenheit bei den Ausbildungsstunden ein dickes 
Kompliment. Zugleich dankte er seinem Vorgänger Josef Singer für seine Unterstützung sowie allen Zugsaus-
bildern für deren stete Bereitschaft, bei Ausbildungen mitzuarbeiten. Landshuts Oberbürgermeister Alexander Putz 
gratulierte allen Anwärtern für deren Ergebnisse und unterstrich in seinen kurzen Grußworten noch einmal 
die enorme Bedeutung des Ehrenamts und der Freiwilligen Feuerwehr in einer nun 72.000 Einwohner zählen-
den Stadt wie Landshut. Anschließend nahmen der 1. Vorsitzende Andreas Kei, Stadtbrandrat Gerhard Neme-
la und Oberbürgermeister Alexander Putz im Beisein von Stadtrat und Verwaltungsbeirat der Feuerwehr Rudi 
Schnur die offizielle Übernahme der acht anwesenden Anwärter vor. Dabei wurden allen die Beförderungs- 
urkunde zum Feuerwehrmann bzw. zur Feuerwehrfrau sowie die Ärmelzeichen und das Leistungsabzeichen in 
Bronze verliehen. Nicht fehlen durfte dabei natürlich auch der Funkmeldeempfänger, mit denen die Nachwuchs- 
kräfte künftig mit der aktiven Mann-
schaft zu Einsätzen gerufen werden. Bei 
der Übernahme konnte Manuel Huber 
vom LZ Schönbrunn leider nicht an- 
wesend sein, wurde aber ebenso wie  
seine acht Kolleginnen und Kollegen 
in den aktiven Einsatzdienst übernom-
men. Landshuts neue Feuerwehrfrau 
ist Katharina Lutz vom LZ Siedlung. 
Die acht neuen Feuerwehrmänner 
sind Daniel Hamm und Michael Gut-
tenberger vom LZ Stadt, Andreas 
Helzel und Andreas Hödl vom LZ Ach-
dorf, Josef Obinger vom LZ Rennweg, 
Tam Van Le vom LZ Siedlung, Manuel 
Huber vom LZ Schönbrunn und Se-
bastian Rückl vom LZ Frauenberg. 

Thomas Schindler ist neuer Ausbildungsleiter 

Zum 1. Januar 2018 hat Thomas Schindler (36, seit 19 Jahren bei der  
Freiwilligen Feuerwehr Landshut) die Position des Ausbildungsleiters bei der  
Feuerwehr Landshut übernommen. Er folgt auf Nick Singer, der dieses Amt zu-
vor 12 Jahre lang ausgeübt hatte und das Zepter zum Jahreswechsel 2017/2018  
in jüngere Hände übergab. Thomas Schindler zeichnet sich damit für die Durch-
führung, Organisation und Koordintion der modularen Truppmannausbildungs-
lehrgänge (früher Feuerwehr Grundausbildung) verantwortlich. Seine Feuertaufe 
hat Thomas Schindler dabei im Jahr 2018 eindrucksvoll bestanden. Der nächste 
Lehrgang wird voraussichtlich im Herbst 2019 durchgeführt. 
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Ausbildungen und Lehrgänge 2018
Im Jahr 2018 fanden bei der Landshuter Feuerwehr wieder zahlreiche Lehrgänge und Ausbildungen statt, die 
größtenteils in Eigenregie abgehalten werden konnten. Durch die Ausbildungsleiter Jürgen Hirblinger (Funk),  
Alexander Zerrmann und Dominik Neß (Atemschutz, Chemikalienschutz), Florian Fischer (Maschinisten), Andreas 
Schiller, Bernhard Fischer (Absturzsicherung) und Florian Rott (Drehleiter) wurden die Lehrgänge jeweils in Eigenre-
gie zusammen mit den Zugsbeauftragten der jeweiligen Fachkomponente ausgearbeitet und durchgeführt. In vie-
len Lehrgängen hat sich dabei auch die gute und enge Zusammenarbeit mit der Werkfeuerwehr der BMW Group 
– Werk Landshut bewährt. Um alle Lehrgänge in der angebotenen Qualität durchführen zu können, sind neben 
der eigentlichen Lehrgangszeit jedes Lehrganges noch viele Stunden Vorbereitungszeit notwendig, Hierfür einen 
besonderen Dank an alle Ausbilder. Da viele der Ausbildungen bei uns am Standort durchgeführt werden kön-
nen, ist es einerseits möglich, deutlich mehr Einsatzkräfte schulen zu können, zum anderen können dadurch hohe 
Kosten gespart werden, welche durch externe Dienstleister, oder zusätzliche Verdienstausfälle entstehen würden.  

Die Ausbilder der Feuerwehr Landshut: Stehend von rechts: Jürgen Hirblinger (Funk); Florian Fischer  
(Maschinisten); Andreas Schiller und Bernhard Fischer (Absturzsicherung); Dominik Neß (Atemschutz und CSA).  
Links im Bild von oben: Alexander Zerrmann (Atemschutz und CSA); Thomas Schindler (MTA) und Florian Rott 
(Drehleitermaschinisten) 

April: Holzbefeuerter Übungscontainer in Landshut

In der letzten Aprilwoche konnten 50 Atemschutzträger und eine Atemschutzträgerin der Freiwilligen Feuer-
wehr der Stadt Landshut an einer Übungseinheit im „holzbefeuerten Brandübungscontainer“ des Landesfeu-
erwehrverbandes Bayern teilnehmen. Dieser Spezialanhänger tourt mit ausgebildeten Trainern durch Bayern 
und ermöglicht es den Einsatzkräften, am eigenen Leib die enorme Hitze eines Brandes sowie auch die Gefahren 
von Rauchgasdurchzündungen zu erleben. Während der Trainingswoche in Landshut war der Container auf 
dem Gelände der Feuerwache in Schönbrunn stationiert. In insgesamt acht Einheiten wurden den Teilnehmern 
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vor dem Gang in den Brandcontainer in einer kur-
zen Einweisung die Verhaltensregeln in Brandräu-
men und vor allem bei der Begegnung mit einer  
möglichen Rauchdurchzündung näher gebracht. 
Nach dieser Einweisung rüsteten sich die Teil- 
nehmer dann mit der kompletten Feuerwehr-
schutzausrüstung und Atemschutzgeräten aus 
und gingen in den Container. Dort wurden dann 
die richtigen Löschtaktiken und persönlichen Ver-
haltensregeln bei großer Hitze praktisch demons-
triert. Die Übungswoche wurde durch die beiden 
Leiter des Atemschutzes der Landshuter Feuerwehr, 
Alexander Zerrmann und Dominik Neß sowie  
einige Atemschutzbeauftragte aus den Lösch- 
zügen betreut. 

Mai: Lehrgang für Drehleitermaschinisten

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Landshut hat in den vergangenen Wochen einen Lehrgang für Maschinisten 
von Hubrettungsfahrzeugen in Eigenregie durchgeführt. Dabei wurden drei Angehörige der Freiwilligen Feuer-
wehr Landshut und vier Angehörige der Werkfeuerwehr der BMW Group -Werk Landshut zu neuen Maschinisten 
ausgebildet. Melanie Schiller vom Löschzug Achdorf ist nun die erste Feuerwehrfrau in der Geschichte der Lands-
huter Feuerwehr, die zum Fahren und Bedienen von Drehleitern berechtigt ist. Der Lehrgang, der über insgesamt 
vier Wochen und 55 Unterrichtseinheiten a 45 Minuten ging, wurde in bewährter Manier von Lehrgangsleiter 
Florian Rott und seinem Ausbilderteam vorbereitet und abgehalten. Dabei wurden den künftigen Maschinisten, 
angefangen von den Rechtsgrundlagen, bis hin zum Betrieb der Fahrzeuge im so genannten “Notbetrieb” ein 
breites Informationsspektrum mit auf den Weg gegeben. Kombiniert wurden die theoretischen Stunden mit 
zahlreichen Übungen an Objekten im Stadtgebiet sowie an der extra neu im Hof der Hauptfeuerwache gebau-
ten Übungsplattform. Bei den praktischen Übungen standen neben der Brandbekämpfung auch zahlreiche 
Möglichkeiten der technischen Hilfeleistung mit auf dem Programm, so etwa die Personenrettung über Drehlei-
ter, das Ausleuchten von Einsatzstellen und die Sicherung von Einsatzkräften mittels des Absturzsicherungssets. 
Nach Ende der vier Wochen dankte die Landshuter Feuerwehrführung allen Teilnehmern und Ausbildern für die 
investierte Zeit und wünschte allen mit der Zeugnisüberreichung viel Glück und stets unfallfreie Übungen und 
Einsätze. Am Lehrgang nahmen teil. Michael Aichinger, Melanie Schiller, Andreas Bauer (FF Stadt Landshut); 
Stefan Dworschak, Christian Köllnberger, Christoph Maier, Matthias Stumpf (Werkfeuerwehr BMW Group Werk 
Landshut).
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Mai: Zwei Lehrgänge für die Absturzsicherung

Am Wochenende 20/21.04. sowie 27/28.04.2018 nahmen 
insgesamt 13 Frauen und Männer verschiedener Löschzüge 
der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut an der Ausbil-
dung sowie Einweisung auf die so genannten Absturzsiche-
rungs-Sets teil. Diese Sets gehören mittlerweile zur Norm-Be-
ladung eines großen Löschgruppenfahrzeugs und leisten 
im Einsatzfall wertvolle Dienste um die Einsatzkräfte bei ih-
ren Tätigkeiten in absturzgefährdeten Bereichen zu sichern. 
Ebenso können mit diesen Sets absturzgefährdete Personen, 
die nicht über eine Drehleiter bzw. über feste Plattformen ge-
rettet werden können, in Verbindung mit einem Gerätesatz  
Flaschenzug aus Höhen bis zu 30 m abgeseilt werden. Aus größeren Höhen wird hierfür zusätzlich eine Höhen- 
rettungsgruppe der Berufsfeuerwehr München oder Regensburg alarmiert. Am ersten Lehrgangstag standen 
zuerst theoretische Ausbildungsinhalte und Einsatzgrundsätze, Halten und Rückhalten, Gerätekunde, Abgren-
zung zur Höhenrettung und Knotenkunde auf dem Programm. Der Samstag stand ganz im Zeichen der prakti-

schen Ausbildung in der die Ausbilder Bernhard 
Fischer und Andreas Schiller den Teilnehmern 
unter anderem das Sichern und Absichern im 
Vorstieg sowie unterschiedliche Methoden – 
sich selbst Fixpunkte zu bauen, beibrachten. 
Abgeschlossen wurde die Ausbildung dann mit 
dem Sichern und möglichen Retten von Perso-
nen aus Höhenlagen sowie dem Aufbau einer 
Absturzsicherung über den Korb der Drehleiter 
als Fixpunkt. An den Lehrgängen nahmen teil: 
Markus Thral; Fritz Jahn; Matthias Stehr; Sonja 
Ziegler; Daniel Niederöcker; Benedikt Reichel; 
Christian Bauer; Andreas Dolzer; Sebastian 
Nachtmann; Peter Winkler; Andreas Zirngibl; 
Daniel Fritsch; Diana Reuther.

Mai: Lehrgang für Träger von Chemikalienschutzanzügen

Am 27. und 28. April hat die Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Landshut in Eigenregie neue Träger von Chemikali-
enschutzanzügen ausgebildet. Neben sieben Teilnehmern 
aus den Löschzügen der Stadt war auch ein Teilnehmer 
der Werkfeuerwehr der BMW Group – Werk Landshut mit 
von der Partie. Unter der Leitung von Alexander Zerrmann 
(Leiter Atemschutz der FF Landshut) und Bernhard Schmid 
(Fachgruppenleiter ABC) wurden allen Teilnehmern in 
der rund 10-stündigen Ausbildung neben theoretischen 
und rechtlichen Grundlagen auch viele praktische Dinge  
beigebracht. Neben einer Gewöhnungsübung – das 
Bewegen und allgemeine Verhalten im Chemikalien 
schutzanzug unterscheidet sich doch sehr deutlich vom Atemschutzeinsatz – standen mehrere Einsatzübungen  
auf dem Programm. Dabei hatten die Lehrgangsteilnehmer unter anderem Leckagen abzudichten und auslaufen-
de Flüssigkeiten aufzufangen. Ein weiterer Teil der Ausbildung bestand im Zusammenspiel mit der Dekontaminati-
onseinheit. Nach dem Kontakt mit gefährlichen Stoffen ist vor dem Ausziehen des Anzuges eine gründliche Dekon-
tamination unerlässlich. Nach Abschluss des Lehrgangs erhielten alle Teilnehmer aus den Händen der Landshuter 
Feuerwehrführung die Zeugnisse. Am Lehrgang nahmen teil: Luca Abmeier; Alexander Altmann; Benedikt Brügger; 
Jochen Germowitz; Oliver Liebl; Stefan Luger; Florian Mirlach (Werkfeuerwehr BMW Landshut); Patrick Möschl.
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Juli: Lehrgang für Maschinisten

Im Juni und Juli wurden bei der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut in Eigenregie wieder acht Maschinis-
ten für Löschfahrzeuge und Gerätewagen ausgebildet. Durch die enge Zusammenarbeit der Landshuter Wehr 
mit der Werkfeuerwehr der BMW Group Werk Landshut nahmen am Lehrgang auch zwei Mitglieder der Werk-
feuerwehr teil. An neun Unterrichtstagen mit gut 45 Unterrichtseinheiten wurden die angehenden Kraftfahrer 
von Ausbildungsleiter Florian Fischer und seinem Team bestmöglich auf die verantwortungsvolle Aufgabe als 
Maschinisten im Feuerwehrdienst vorbereitet. Dazu wurde neben theoretischem Wissen wie den umfangreichen 
Rechtsgrundlagen auch viel Praxis bis hin zum Notbetrieb bei Fahrzeugausfällen vermittelt. Am Ende der Ausbil-
dung mussten alle Teilnehmer ihr erlerntes Wissen und Können im Rahmen einer Prüfung unter Beweis stellen. 
Am letzten Übungstag erfolgte dazu auch noch eine große Übung zur Wasserförderung über lange Schlauch-
strecken im Gemeindebereich Kumhausen. Hier wurde Wasser aus einem kleinen Bach bis zu einem abgelegenen 
Bauernhof gefördert. Nach der Schlussübung wurden den Teilnehmern im Rahmen der Lehrgangsbesprechung 
von Stadtbrandrat Gerhard Nemela, Ausbildungsleiter Florian Fischer und Peter Kratzer, stellv. Leiter der Werks- 
sicherheit der BMW Group Werk Landshut die Abschlusszeugnisse überreicht. Ausbildungsleiter Florian Fischer 

bedankte sich abschließend bei 
den Teilnehmern wie auch bei den 
Landshuter Löschzügen für die Un-
terstützung mit Fahrzeugen und 
Ausbildern und wünschte schließ-
lich allseits gute Fahrt und eine stets 
sichere und gesunde Rückkehr zur 
Feuerwache. Am Lehrgang nahmen 
teil. Michael Deifel (BMW Werkfeuer-
wehr); Uli Egenhofer; Thomas Gahr; 
Simon Kolbeck; Tobias Kowalski;  
Dominik Pfeffer; Michael Spießl; 
Günther Weber (BMW Werkfeuer-
wehr); Sonja Ziegler.

August: Lehrgang für Sprechfunker

Die Freiwillige Feuerwehr Landshut hat in den letzten Wochen und Monaten in Eigenregie insgesamt drei rund 
achtstündige Tageslehrgänge für Sprechfunker durchgeführt. Dabei wurden insgesamt 23 Feuerwehrfrauen 
und Männer an den Funkgeräten “MRT” und “HRT” ausgebildet. Der Lehrgangstag begann nach einer kurzen 
Einweisung jeweils mit den Rechtsgrundlagen sowie der Gerätekunde und der Bedienung der einzelnen Funk-
geräte. Den Theorieteil rundeten schließlich die Grundsätze im Tetrafunk ab, ehe am frühen Nachmittag nach 
der Mittagspause ein kleiner Leistungsnachweis folgte. Im Anschluss daran mussten die Frauen und Männer 
praktisch im Stadtgebiet mit mehreren Fahrzeugen eine rund 90-minütige Funkübung durchführen. Lehrgangs- 
leiter Jürgen Hirblinger, der von Gerald Sellmair und Oliver Liebl in Vorbereitung und Durchführung der Unter-
richtseinheiten tatkräftig unterstützt wurde, konnte nach dem erfolgreich bestandenen Leistungsnachweis allen 
Teilnehmern die Teilnahmebestätigung aushändigen. Am Lehrgang nahmen teil: Felix Tomschi; Nico Schwab;  
Fritz Jahn; Maximilian Raith; Matthias Stehr; Maximilian Hadersdorfer; Sebastian Maier; Lukas Ludolfinger;  
Florian Blenninger; Johanna Blenninger; Andreas Niedermeier; Stefanie Lutz; Johannes Schmid; Philip Schnur; 
Stefanie Pechloff; Dominik Pfeffer; Dominik Baumann; Daniela Auerswald; Antonia Gaspar; Sebastian Bloier; 
Fabio Forstner; Bernhard Meier; Matthias Kapfenberger.

Oktober: Lehrgang für Atemschutzgeräteträger

Im Oktober fand der Lehrgang für Atemschutzgeräteträger statt. Nach Abschluss des Lehrgangs kann sich die 
Landshuter Feuerwehr damit im aktiven Dienst über 17 neue Atemschutzgeräteträger freuen. Der Lehrgang wur-
de von den beiden Ausbildungsleitern Alexander Zerrmann und Dominik Neß, die zugleich auch den Fachbereich 
Atemschutz der Landshuter Feuerwehr leiten, über insgesamt neun Tage mit 40 Ausbildungsstunden inklusive 
eines Praxistages und einer großen Einsatzübung angelegt. „Atemschutzträger sind im Einsatz immer beson-
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deren Gefahren ausgesetzt. Daher legen wir ein sehr 
großes Augenmerk auf eine möglichst umfangreiche 
und intensive Ausbildung, damit wir die Kameraden 
bestmöglich auf kritische Einsatzsituationen vor-
bereiten können“, erklärt Lehrgangsleiter Alexander 
Zerrmann. Nachdem zu Beginn des Lehrgangs eher 
die theoretischen Grundlagen und die Gerätekunde 
auf dem Programm standen, ging es anschließend 
an die Praxis. Dabei mussten die Teilnehmer diver-
se Übungen absolvieren und unter anderem einmal 
durch die so genannte Kriechstrecke (Atemschutz-
übungsanlage) in der Landshuter Hauptfeuerwache 
“gehen”. Diese Kriechstrecke war dann auch ein Ab-
schnitt der insgesamt dreiteiligen Prüfung. Die ande-
ren Teile bestanden aus einer schriftlichen und einer 
theoretischen Prüfung. Namen folgen.

November: Fahrsicherheitstraining in der Ellermühle

Im Oktober und November haben sich, im Speedwaystadion Ellermühle, zwei Feuerwehrfrauen und 24 Feuer-
wehrmänner, davon auch zwei Mitglieder der BMW Werksfeuerwehr der BMW Group Werk Landshut, einem 
umfangreichen Fahrsicherheitstraining des ADAC für Einsatzfahrzeuge gestellt. Im Rahmen der knapp fünf- 
stündigen Veranstaltung konnten die Einsatzkräfte mit etlichen Einsatzfahrzeugen diverse gefährliche und 
überraschende Situationen, die täglich bei Einsatzfahrten auftreten können, in der Praxis üben. Dazu gehörten 
unter anderem der Bremsweg auf gerader Strecke bei griffigem Asphalt mit unterschiedlichen Geschwindig- 
keiten, der Bremsweg auf glattem Untergrund; der Bremsweg bei Kurvenfahrten bei griffigem Asphalt mit unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten, der Bremsweg auf glattem Untergrund sowie Ausweich- und Bremsmanöver 
auf glattem Untergrund. Nach Abschluss des Trainings erfolgte dann noch eine kurze Aussprache mit Feedback 
für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Fahrsicherheitstrainings gehören seit vielen Jahren zum Aus- und Fort-
bildungsprogramm der Kraftfahrer der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut. 
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Neues bei der Feuerwehr Landshut
Neuer Mannschaftstransportwagen für den Löschzug Hofberg

Im Frühjahr 2018 erhielt der Löschzug Hofberg 
einen neuen Mannschaftstransportwagen 
(MTW), welcher das alte Mehrzweckfahrzeug 
(Baujahr 1995) ersetzt hat. Bei dem neuen 
Fahrzeug handelt es sich um einen Mercedes 
Sprinter mit Allradantrieb und hoher Gelände- 
gängigkeit. Das Fahrzeug bietet insgesamt 
acht Feuerwehrangehörigen Platz und erfüllt 
gerade bei dem bergigen Gelände am Hofberg 
einen optimalen Einsatzzweck, auch dank 
zusätzlicher Untersetzung des Getriebes für 
schweres Gelände. Das zulässige Gesamtge-
wicht liegt bei 3,5 Tonnen. Das Ausbaukonzept 
des Hecks wurde dabei modular angelegt, so 
dass das Fahrzeug für verschiedene Einsatz-
szenarien entsprechend beladen werden kann. 
Der Mannschaftstransporter verfügt dazu über 
eine feste Verkehrswarneinrichtung am Heck, 
eine integrierte Rückfahrkamera und eine An-
hängekupplung, beispielsweise zum Ziehen  
eines Verkehrssicherungsanhängers oder eines 
Notstromaggregates. Der aufklappbare Tisch 
sowie zwei Sitzbänke bieten einen guten Platz 
für Lagebesprechungen direkt am Einsatzort.  
Die Kosten dieses Fahrzeuges liegen bei rund 
70.000 Euro und werden von der Stadt Lands-
hut getragen.

Neues Kleinalarmfahrzeug für die Stadtlöschzüge

Seit Sommer 2018 ist bei den Stadtlöschzügen ein 
neues allradangetriebenes „Kleinalarmfahrzeug“ 
im Dienst. Das Fahrzeug ersetzt ein älteres Fahr-
zeug, das wegen eines herstellerbedingten Kons-
truktionsfehlers als wirtschaftlicher Totalschaden 
eingestuft und stillgelegt werden musste. Das 
neue Fahrzeug bietet drei Feuerwehrangehöri-
gen Platz. Es ist modular aufgebaut und damit 
für die Abarbeitung der unterschiedlichsten Ein-
satzszenarien ausgerüstet. Gegenüber dem Vor-
gängerfahrzeug verfügt es als Besonderheit über 
eine Ladebordwand mit der Möglichkeit, zwei 
Rollcontainer zu verlasten. Außerdem können 
Verschalungsmaterialien mitgeführt werden. Das 
Fahrzeug kommt insbesondere bei einfacheren 
Hilfeleistungseinsätzen wie zum Beispiel Türöff-
nungen, Verschalungen, Verkehrsunfällen und 
Tierrettungen zum Einsatz. 
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Neuer Gerätewagen Gefahrgut für den Löschzug Achdorf

Ebenfalls seit Sommer 2018 ist beim Löschzug Achdorf ein neuer Gerätewagen Gefahrgut im Dienst. Dieses Fahr-
zeug konnte über die Sonderförderprogramm des Freistaates Bayern beschafft werden und ersetzt ein 24 Jahre 
altes gleichartiges Vorgängerfahrzeug. Das Trägerfahrzeug – ein 290 PS starkes MAN Fahrzeug verfügt über ein 
Luftfahrwerk an Vorder-/Hinterachse und über ein zulässiges Gesamtgewicht von 16 Tonnen. Der Aufbau wur-
de von der Firma GIMAEX in Wilndsorf bei Siegen gefertigt. Das Fahrzeug wurde als erstes seiner Bauart nach 
Landshuter Vorgaben auf der Messe Rettmobil in Fulda der Öffentlichkeit präsentiert. Unmittelbar danach ging 
der neue „GWG“ in Landshut in den aktiven Einsatzdienst. Als weitere Besonderheiten des Fahrzeuges zählen 
eine über die komplette Seite gehende, selbsttragende elektrische Markise sowie eine separate Ladebordwand 
am Heck für die Beladung mit Rollcontainern. Von der genormten feuerwehrtechnischen Ausstattung orientiert 
sich der neue GWG an seinem Vorgänger. Er verfügt – angepasst an den heutigen Stand der Technik – über di-
verse chemikalienbeständige Ausrüstungsgegenstände, mit denen zum Beispiel Leckagen abgedichtet werden 
oder ausgetretene Gefahrstoffe gebunden und aufgenommen werden können. 

Neues Hilfeleistungslöschfahrzeug für die Stadtlöschzüge

Das neue Hilfeleistungslöschfahrzeug „HLF 20“ der Stadtlöschzüge wiegt stolze 16 Tonnen und bietet insge-
samt neun Feuerwehrangehörigen Platz. Das Fahrzeug ist allradgetrieben und hat eine fest verbaute Seil-
winde im Rahmen des Fahrgestells. Es verfügt dazu über einen 1600 Liter fassenden Löschwassertank mit 
integriertem Schaumzumischsystem, einen kompletten technischen Hilfeleistungssatz für die Rettung von 
eingeklemmten und eingeschlossenen Personen sowie eine vollumfängliche feuerwehrtechnische Beladung 
für Brandeinsätze sowie Hilfeleistungen. Im HLF 20 werden dazu unter anderem eine Schleifkorbtrage, ein  

Rettungsrucksack, zwei Hebekissen, 
ein Sprungretter, zwei Kettensägen, 
eine Rettungssäge, ein Wasserwerfer 
sowie ein pneumatischer LED/Licht-
mast mitgeführt. Hinzu kommen eine 
Wärmebildkamera, vier Atemschutzge-
räte, Chemikalienschutzanzüge, eine  
große Schmutzwasserpumpe und eine 
Tauchpumpe. Das Vorgängerfahrzeug  
wurde im Rahmen einer internen  
Rochade zum Löschzug Münchnerau 
gegeben, wo dafür ein in die Jahre 
gekommenes Löschgruppenfahrzeug  
LF 8/6 ausrangiert wurde. 
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Landshuter Feuerwehr bekommt drei Mehrfachgasmessgeräte

Die Löschzüge Rennweg, Hofberg und Münchnerau  
haben im Jahr 2018 jeweils ein neues Mehrfachgasmess-
gerät bekommen. Mit den Geräten kann die Konzentra-
tion mehrerer Gase gemessen werden. Bei Erreichen der  
unteren Explosionsgrenze (UEG) wird mittels eines Alarm-
tones gewarnt, wobei das Gas Pentan als Referenzgas 
dient. Außerdem verfügen die Geräte über Detektoren 
für das Messen von Sauerstoff, Kohlenstoffmonoxid und 
Schwefelwasserstoff, was insbesondere auch für das Aus-
schließen von „unsichtbaren“ Gefährdungen der Einsatz-
kräfte ohne angelegten Atemschutz dienen kann. 

Atemschutzgeräteträger bekommen neue Einsatzhosen

Zum Ende des Jahres konnte die Landshuter Feuerwehr für Ihre Atemschutzgeräteträger noch 200 neue Ein-
satzhosen beschaffen, die zu Jahresbeginn 2019 an die Aktiven ausgegeben werden. Die neuen Hosen vom Typ 
„Swisshunter“ ersetzten dabei die bisherigen rund 10 Jahre alten Einsatzhosen der Atemschutzgeräteträger. Sie 
erfüllen sämtliche Normen und Schutzstufen für den Einsatz unter schwerem Atemschutz und bilden damit das 
passende Gegenstück zu den ebenfalls kürzlich beschafften neuen Einsatzjacken. Für die Hosen hat die Stadt 
Landshut knapp 80.000 Euro in den Schutz ihrer Einsatzkräfte investiert. 

Weitere neue Gerätschaften und Ausrüstungsgegenstände

Zusätzlich zu den vorstehend einzeln aufgeführten Gerätschaften hat die Landshuter Feuerwehr zusätzlich 
noch weitere so genannte „CFK-Flaschen“ (kohlefaserverstärkter Kunststoff) für die Atemschutzgeräteträger 
bekommen. Damit werden sukzessive die alten – deutlich schwereren – Stahlflaschen aussortiert. Mittler- 
weile abgeschlossen ist die Beschaffung der mobilen Notstromaggregate für die Landshuter Feuerwachen. So-
mit könnten nun bei einem flächendeckenden Stromausfall in Landshut alle Feuerwachen mit Notstrom versorgt 
und komplett in Betrieb gehalten werden. Ebenfalls erweitert wurde der Bestand an mobilen Rollcontainern zum 
flexiblen Transport von Ausrüstung. 

Spatenstich für die neue Wache des Löschzuges Siedlung

Am Morgen des 3. Mai hat Oberbürgermeister Alexander Putz gemeinsam mit Stadtbrandrat Gerhard Nemela 
und dem Zugführer des Löschzuges Siedlung, Hermann Ertl, den ersten symbolischen Spatenstich für den Neu-
bau des Feuerwehrgerätehauses Wolfgangsiedlung an der Oberndorferstraße gesetzt.  Der Neubau auf dem 
knapp 3000 Quadratmeter großen Grundstück umfasst ein teils zweigeschossiges Gebäude mit Pultdach und 
schließt städtebaulich die dortige Baulücke zwischen dem Parkdeck und der angrenzenden Bebauung. Die Ge-
samtkosten der Baumaßnahme belaufen sich auf mindestens 2,55 Millionen Euro. Die Stadt investiert – nach 
Abzug einer Förderung (Feuerwehr-Zuwendungsrichtlinien) von voraussichtlich 314.000 Euro – insgesamt  
2,23 Millionen Euro. Nach dem aufsehenerregenden Gasflaschenfund im März 2018 wurde verstärkt durch wei-

tere gefundene Altlasten sowie 
Altlastenverdachtsfälle ein vor-
übergehender Baustopp verfügt. 
Zum Jahresende konnte schließ-
lich ein Sanierungsplan für das 
Gelände verabschiedet werden, 
so dass die Landshuter Florians-
jünger hoffen, mit maximal sechs 
Monaten Verzögerung (Jahres-
wechsel 2019/2020) in die neue 
Wache umziehen zu können. 
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Feuerwehr Landshut erhält  Spende vom Flughafen München

Zunehmend sehen sich Vereine und gemein- 
nützige Institutionen mit geringer werdenden  
öffentlichen Mitteln konfrontiert. Es liegt an Sponso-
ren, in die Bresche zu springen, auch um das reich-
haltige Spektrum ehrenamtlichen Engagements  
zu sichern. Daher fördert der Flughafen München  
jedes Jahr rund 750 Projekte. So freut es uns ganz 
besonders den Flughafen München als Sponsor  
gewonnen zu haben. Der Vorsitzende Andreas Kei  
bedankte sich persönlich bei Frau Petra Rittler  
vom Regionalbüro für die Spende in Höhe von  
1.000 € für das Jahr 2018. Mit den Geld wurden für  
den Spielmannszug benötigte neue Jacken für Ihre 
Auftritte beschafft. 

Neue Fahrzeughalle in der Hauptfeuerwache eingeweiht
 
Nach gut eineinhalb Jahren Bauzeit konnte im Juli 2018 die neue Fahrzeughalle in der Hauptfeuerwache nebst 
angebauter Übungsplattform offiziell in Betrieb genommen werden. Zu diesem Anlass kamen auch Ober- 
bürgermeister Alexander Putz und zahlreiche weitere Ehrengäste und Mitglieder der Feuerwehr in die Haupt-
wache. Die neue Halle bietet insgesamt vier Großfahrzeugen sowie zahlreichen weiteren Einsatzmitteln 
Platz. Sie wurde eingeschossig in Stahlbetonfertigteilbauweise errichtet. Die Gesamtnutzfläche beträgt circa  
365 Quadratmeter. Von der Feuerwehr Landshut wurden unter anderem die Planung und der Aufbau der 
Schwerlastregale ausgeführt. Die Einfahrtshöhen der 
Tore wurden mit 4,50 Metern bereits auf die Beschaf-
fung künftiger Großfahrzeuge mit Wechsellader und 
Kran ausgelegt. Auch hinter den Fahrzeugstellplätzen 
befindet sich ausreichend Platz für Regale und Gerät-
schaften. Zudem wurde an der Außenwand der Halle 
eine Übungsplattform für Simulations- und Ausbil-
dungszwecke der Feuerwehrdienstleistenden realisiert. 
Dieser kann zum Beispiel für die Ausbildung der Dreh-
leitermaschinisten als auch für die Lehrgänge zur Ab-
sturzsicherung genutzt werden. Die Gesamtkosten der 
Baumaßnahme beliefen sich auf etwa 971.000 Euro.
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Rauchwarnmelderpflicht - Was tun wenn es wirklich piept?
Seit dem ersten Januar 2018 gilt auch in Bayern in Privatanwesen eine flächendeckende Rauchwarnmelder-
pflicht. Das bedeutet, dass nach Artikel 46 Absatz 4 der Bayerischen Bauordnung Rauchwarnmelder wie folgt 
anzubringen sind:

	 •	 (1)	 In Wohnungen müssen Schlafräume und Kinderzimmer sowie Flure, die zu Aufenthalts			
			   räumen führen, jeweils mindestens einen Rauchwarnmelder haben. 
	 •	 (2)	 Die Rauchwarnmelder müssen so eingebaut oder angebracht und betrieben werden, dass 
			   Brandrauch frühzeitig erkannt und gemeldet wird. 
	 •	 (3)	 Die Eigentümer vorhandener Wohnungen sind verpflichtet, jede Wohnung entsprechend
			   auszustatten. 
	 •	 (4)	 Die Sicherstellung der Betriebsbereitschaft obliegt den unmittelbaren Besitzern, es sei denn,
			   der Eigentümer übernimmt diese Verpflichtung selbst.

Doch wie verhält man sich nun am besten, wenn der Rauchmelder in den eigenen vier Wänden oder beim Nach-
barn Alarm gibt. Wie bei jedem anderen Ernstfall, so gilt auch bei den Rauchwarnmeldern: Bringen Sie sich  
niemals selbst in Gefahr. Alleine in Landshut haben im Jahr 2018 Rauchmelder 35 Mal Alarm ausgelöst. In über 
50 % Prozent der Fälle konnte dabei tatsächlich ein Brand verhindert bzw. früh erkannt werden, so dass sich  
Personen- und Sachschäden in Grenzen hielten. Details nach Zahlenauswertung. Nachstehend erhalten Sie  
einige Tipps, wie man sich beim Alarm eines Rauchwarnmelders am besten Verhält.

Rauchwarnmelderalarm  
in der eigenen Wohnung

	 • �Gehen Sie bei Alarm in Richtung des Rauch-
warnmelders auf wahrnehmbaren Rauch, so-
lange Ihnen keiner entgegen kommt, gehen 
Sie weiter bis Sie den Melder erreichen.

	
	 • �Vergewissern Sie sich, dass im Raum kein 

Rauch ist bzw. dass es sich wirklich um einen 
Fehlalarm handelt 

	
	 • �Sollten Sie auf Rauch und offenes Feuer treffen, 

denken Sie zuerst an die eigene Sicherheit 
	
	 • �Können Sie das Feuer ohne Gefahr selbst mit 

einem Feuerlöscher oder einem Eimer Wasser 
selbst löschen, so tun Sie dies umgehend. 

	
	 • �Sind Feuer und Rauch bereits so stark, so 

schließen sie soweit noch möglich alle Fenster 
und Türen und verlassen das Objekt. Warnen 
Sie auch Ihre Nachbarn.

	
	 • �Rufen Sie über die 112 die Feuerwehr und er-

warten Sie die Einsatzkräfte mit dem Schlüssel 
zur Brandwohnung

Rauchwarnmelderalarm  
in fremden Wohnungen

	 • �Versuchen Sie bei einem Alarm umgehend an 
der Türe zu klingeln und die Menschen im Ob-
jekt zu warnen.

	 • Rufen Sie über die 112 die Feuerwehr 

	 • �Sollte bereits Rauch im Treppenhaus wahr-
nehmbar sein, so bleiben Sie besser in der 
Wohnung und schließen die Türe. Machen Sie 
sich am Fenster bemerkbar.

	 • �Sollte eine Einsicht in das betroffene Objekt 
möglich sein, geben Sie ihre Beobachtungen 
bitte an die Leitstelle weiter.
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Jahresbericht des Katastrophenschutzzuges
Der Brandschutzzug ist eine übergeordnete Fachgruppe innerhalb der Landshuter Feuerwehr und zusammen 
mit den Löschzügen Rennweg, Schönbrunn und Frauenberg für den Hochwassersschutz der Stadt Landshut zu-
ständig. Dazu zählen unter anderem der Aufbau der mobilen Hochwasserschutzwand und Unterstützung der 
Sandsackabfüllmaschine (Logistik). Weitere Aufgaben des Zuges sind Einsätze wie zum Beispiel die Absicherung 
der Fußwallfahrt nach Altötting. Des weiteren ist die Fachgruppe im Notstromkonzept der Stadt Landshut ein-
gebunden sowie auch für die überörtliche Katastrophenschutzhilfe zuständig. Die Mitglieder des Katastrophen-
schutzzuges leisten in ihren jeweiligen Löschzügen aktiven Feuerwehrdienst und engagieren sich zudem im 
Brandschutzzug. Der Zug wird über eine eigene Funkmelderschleife alarmiert und umfasst derzeit 34 Kamera-
den im aktiven Dienst. Dem Brandschutzzug zugeordnet sind der Schlauchwagen SW-KatS, ein Lichtmastfahr-
zeug (LiMa) und der Teleskoplader aus der Hauptfeuerwache sowie das Löschfahrzeug LF 16 TS des Löschzuges 
Rennweg. 

Zusammensetzung der Brandschutzkomponente aus den Löschzügen der Feuerwehr Landshut 

2018 wurden insgesamt sieben Einsätze und diverse Übungen abgearbeitet, dabei wurden 52 Einsatz und 
Übungsstunden absolviert. Zu den Aktivitäten zählten unter anderem die Fußwallfahrt nach Altötting, die Not-
stromeinspeisung Rathaus 2 während Reparaturarbeiten, Unwettereinsätze und Ausleuchtung von Einsatz-
stellen. Dazu wurde der Brandschutzzug zur Unterstützung der Löschzüge Münchnerau und Achdorf bei einer 
Großtierrettung in der Gündlkoferau mit dem Teleskoplader alarmiert. Weiter konnte sich der Brandschutzzug 
im Jahr 2018 über drei neue Mitglieder freuen. Weitere Interessenten können sich gerne bei den Leitern des 
Brandschutzzuges melden. Im Oktober wurde zur Verstärkung des Führungsteams mit Thomas Gahr ein zweiter 
Stellvertreter berufen.

	  Leiter	 stellv. Leiter	 stellv. Leiter
	 Michael Papperger	 Florian Schaak	 Thomas Gahr

	 Löschzug	 aktive 	 passive 

	 Löschzüge Stadt	 11	 12
	 Löschzug Achdorf	 0	 1
	 Löschzug Rennweg	 6	 0
	 Löschzug Hofberg	 2	 1
	 Löschzug Münchnerau	 9	 0
	 Löschzug Siedlung	 4	 1
	 Löschzug Schönbrunn	 0	 0
	 Löschzug Frauenberg	 2	 0
	 gesamt	 34	 15
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Die Landshuter Feuerwehr in Zahlen

	 Zahlen Allgemein
	 Feuerwehrgerätehäuser	 8
	 Fahrzeuge	 41
	 Feuerwehranhänger	 16

	 Sicherheitswachen 2018
	 Anzahl der Sicherheitswachen	 219
	 Wachmannschaft insgesamt	 619
	 Wachstunden insgesamt	     3.059

	 Mitglieder
	 Aktive männlich	 339
	 Aktive weiblich	 13
	 Feuerwehranwärter (m/w)	 16
	 Passive und fördernde Mitglieder	 174
	 Feuerwehrsanitäter	 31
	 Mitglieder Kreiseinsatzzentrale	 16
	 Unterstützungasgruppe Örtliche Einsatzleitung	 11
	 Brandschutzkomponente	 34
	 Spielmannszug	 46
	 Feuerwehrkapelle	  10

	 Ausbildungsstand
	 Atemschutzgeräteträger	 207
	 Träger von Chemikalienschutzanzügen	 70
	 Ausgebildet in Absturzsicherung	 72
	 Motorsägenführer	 181
	 Maschinisten für Löschfahrzeuge	 120
	 Maschinisten für Drehleitern	 39
	 Notfallseelsorger	 3
	 Örtliche Einsatzleiter	 5
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	 Übungszahlen 2018
	 Anzahl der Übungen	 317
	 Anzahl der Übungsstunden	 11.005

		  Brandeinsätze	 Technische	 sonstige	 Summe	 davon
			   Hilfeleistungen	 Tätigkeiten		  Fehlalarme

	 Stadtlöschzüge 	 168	 281	 9 	 458	 80

	 Löschzug Achdorf	  46	  67	  3	  116 	 18

	 Löschzug Rennweg	 54	  61	 4	 119	 44

	 Löschzug Hofberg 	 32	 26 	 6 	 64 	 13

	 Löschzug Münchnerau 	 15	 40 	 4	 59 	 6

	 Löschzug Siedlung 	 63 	 75 	 17	  155	  32

	 Löschzug Schönbrunn 	 24	 54	  1 	 79	 14

	 Löschzug Frauenberg 	 13 	 25	 1 	 39	  3

	 Erkundungseinsätze 			   24 	 24

	 Alarme Kreiseinsatzzentrale 			   13 	 13

	 Alarme Brandschutzzug			   7	 7

	 Gesamteinsätze Feuerwehr Landshut 	 415	 629	  89 	 1133 	 210

	 Einsatzverteilung der Landshuter Feuerwehr 2018

	 Einsatzzahlen 2018
	 Durch die Feuerwehr gerettete / betreute Personen 2018	 96 / 69
	 Einsatzstunden der Feuerwehr Landshut 2018	 11.225
	 Gesamtarbeitsstunden der Feuerwehr Landshut 2018	 25.289

	 Fahrzeuge und Anhänger
	 Einsatzleitwagen	 1
	 Kommandowagen	 2
	 Mehrzweckfahrzeuge	 7
	 Tanklöschfahrzeuge	 4
	 Drehleitern	 3
	 Löschfahrzeuge 	 8
	 Tragkraftspritzenfahrzeuge	 2
	 Rüstfahrzeuge	 2
	 Gerätefahrzeuge	 6
	 Schlauchwagen	 1
	 Versorgungsfahrzeuge	 1
	 Sonderfahrzeuge	  4
	 Privat - KFZ der Feuerwehrführung	 2
	 Anhänger	 16
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Rückblick auf das Jahr der Jugendfeuerwehr
Für die Jugendfeuerwehr der Stadt Landshut war 2018 wieder ein sehr ereignisreiches und erfolgreiches Jahr. 
Die Jugendfeuerwehr hat im Jahr 2018, zusätzlich zu den zugsinternen Übungen, insgesamt 16 Übungen und 
Ausbildungsabende abgehalten. Unter anderem wurden die jungen Anwärter dabei in Sachen Fahrzeugkunde, 
Verhalten bei Gefahren, Technische Hilfeleistung und Erster Hilfe geschult. Neben diesen Übungen und Theo-
riestunden stand natürlich auch das Highlight des Jahres - die 24 Stunden Übung – auf dem Übungsplan. Zum 
31. Dezember 2018 beträgt die Stärke der Jugendfeuerwehr mit zwei weiblichen Kameradinnen und 14 Kame-
raden insgesamt 16.

24 Stunden Übung

Am letzten Juli Wochenende fand die dritte 
24-Stunden-Übung der Jugendfeuerwehr der 
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut, 
der „LA-Eagles“ statt. Auch in diesem Jahr 
hatten die Jugendwarte in zahlreichen Tref-
fen ein spannendes und abwechslungsreiches 
Übungs- und Einsatzprogramm ausgearbei-
tet. Der erste Einsatz brachte auch gleich ein 
Highlight. Ein Traktor hatte ausgerechnet in 
einer Scheune Feuer gefangen. Die Einsatz-
kräfte der Jugendfeuerwehr hatten die Auf 
gabe die Ausbreitung des Brandes zu verhin-
dern und in Folge das Feuer zu löschen. Mit 
„schwerem“ Atemschutz wurden diese Ziele schließlich erreicht und der Brand erfolgreich unter Kontrolle ge-
bracht und gelöscht. Nach dem kräfteehrenden Einsatz hatten sich die Einsatzkräfte eine Pause verdient. Bei  
leckeren selbstgemachten Burgern kamen die Jugendlichen wieder schnell zu Kräften. Die waren beim folgen-
den Einsatz auch von Nöten. Ein PKW hatte sich in einen Graben neben der Straße „verirrt“. Leider waren keine  
Insassen mehr vor Ort. Die Einsatzkräfte gingen davon aus, dass die Insassen im Schock in das angrenzende Mais-
feld gelaufen sind und sich verirrt haben. So wurde aus dem eigentlichen Unfall noch eine zusätzliche Personen-
suche im Maisfeld. Nach kurzer Zeit aber wurden Fahrer und Beifahrer gefunden und auch dieser Einsatz wurde 
erfolgreich abgearbeitet. Am späten Abend wurde die Jugendfeuerwehr noch zu einer weiteren Personensuche 
im Hofgarten alarmiert. Zwei Personen wurden vermisst. Die beiden Vermissten konnten schließlich auf dem ört-
lichen Spielplatz aufgefunden werden. Einer der beiden schlief friedlich auf der Kinderrutsche, der andere fand 
den Ausgang aus dem Spielplatzhäuschen nicht mehr. Nach der folgenden Nachtruhe wurden die Nachwuchs-
kräfte zu einer „Personen“-Rettung im Bereich Gretlmühle gerufen. Schnell stellte sich heraus, daß keine Person  
sondern eine übergroße aufblasbare Ente in Not geraten war und Hilfe benötigte. Die Einsatzkräfte der Jugend-
feuerwehr wurden ab diesem Einsatz für den restlichen Tag von den Kameraden der Jugendfeuerwehr Ergolding 
sowie dem Jugendrotkreuz unterstützt. Diese Unterstützung war beim nächsten Einsatz auch erforderlich. Nahe 
dem Maxwehr wurde ein Radfahrer von einem PKW erfasst und unter diesem eingeklemmt. An der Unfallstelle 
angekommen wurde die Einsatzstelle durch die Feuerwehr abgesichert. Die Jugend des Roten Kreuz kümmerte 
sich inzwischen um den verletzten Radfahrer sowie um den verwirrten und unter Schock stehenden PKW Fahrer. 
Durch Hebekissen wurde der PKW angehoben und schließlich konnte der Radfahrer befreit und zur weiteren 
Versorgung an das Rote Kreuz übergeben werden. Zwischen den Einsätzen konnten die Jugendlichen am „Pool“ 
entspannen oder die Zeit für Sport oder einfach nur zum gegenseitigen Austausch nutzen. Der letzte Einsatz 
fand am Sportgelände bzw. dem Vereinsheim des VfL Landshut-Achdorf statt. Hier war ein Feuer ausgebrochen.  
Mehrere Personen, vor allem Kinder, wurden vermisst. Durch das schnelle Eingreifen der Einsatztrupps konnten 
die Vermissten schnell gefunden und ins Freie gebracht werden. Auch der Brand im Gebäude konnte zügig ge-
löscht werden. Abschließend wurde das Gebäude durch einen Überdrucklüfter von der Verrauchung befreit und 
der letzte Einsatz des Tages war beendet. Am Ende das Tages konnte wieder ein sehr positives Fazit gezogen wer-
den. Vor allem die Zusammenarbeit der Jugendlichen aus den verschiedenen Organisationen war hervorragend 
und wird sicher im kommenden Jahr fortgesetzt. 
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Feuerwehr Wissenstest 2018

Am 26.11.2018 legten 13 Mitglieder der Jugendfeuerwehr den Wissenstest ab. Thema war in diesem Jahr  
Fahrzeugkunde. Die Jugendlichen mussten ihr Können in zwei praktischen Übungen und einer theoretischen  
Prüfung zeigen. Lernziele des Wissenstestes waren heuer: – Merkmale von Feuerwehrfahrzeugen (Nennungen 
von Typen) – Die wichtigsten Feuerwehrfahrzeuge und ihre Verwendungsmöglichkeiten – Die Besonderheiten 
der Löschfahrzeuge bzw. der Tragkraftspritzenfahrzeuge der eigenen Feuerwehr kennen und die Feuerwehr-
technische Beladung unfallsicher entnehmen und verladen zu können. Dankeschön an alle Ausbilder die die 
Jugendlichen für diese Prüfung vorbereitet haben. Alle Jugendlichen legten die Prüfung in 2x Stufe 3, sowie  
8x Stufe 1 erfolgreich ab.
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Großübung der Landshuter Feuerwehr im Josef-Deimer-Tunnel 
Am Samstag, den 6. Oktober 2018 führten alle Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr Landshut, mehrere Einhei-
ten der Rettungsdienste aus Stadt und Landkreis Landshut, das THW Landshut und die Landshuter Polizei eine 
groß angelegte Einsatzübung im Josef-Deimer-Tunnel durch. Über 200 Einsatzkräfte übten dabei gemeinsam 
ein täglich vor allem im dichten Berufsverkehr mögliches Unfallszenario. 

Das Szenario:

Einige hundert Meter vor dem Portal Ost an der 
Podewilsstraße kam es zu einem schweren Ver-
kehrsunfall zwischen zwei PKW in den zusätz-
lich auch noch ein besetzter Stadtbus verwickelt  
wurde. Der Verkehr kam daraufhin komplett zum 
Erliegen, ein PKW begann dabei sofort zu bren-
nen (der Rauch wurde durch drei Nebelmaschi-
nen erzeugt). Durch den in Folge des Unfalls an- 
stehenden Rückstau in Richtung Portal West an 
der Wittstraße kam es dort einige hundert Meter 
vom Portal entfernt noch zu einem Auffahrun-
fall mit zwei beteiligten PKW. Insgesamt wurden 
durch die beiden Unfälle und die Brandausbrei-
tung 19 Personen teils erheblich verletzt und 
waren zum Teil auch nicht mehr gehfähig. Einige blieben im Bereich der Unfallstellen und in den Fahrzeugen 
zurück, andere schafften es zumindest bis in drei Notausgänge des Tunnels. Bei den Verletztendarstellern konnte 
die Feuerwehr für die Übung neben Mitgliedern der Jugendfeuerwehr und freiwilligen Helfern dabei dankens-
werterweise auch auf zahlreiche Mitglieder der “RUD-Gruppe” (realistische Unfalldarstellung) des Bayerischen 
Roten Kreuzes (Standort Bereitschaft Postau) zurückgreifen, die zum einen ebenso wie die Übungsdarsteller der 
Feuerwehr realitätsgetreu geschminkt waren und zum anderen durch Geschrei, Hektik und unvorhersehbare 
Aktionen unter Schock die Einsatzkräfte auchpsychisch enorm forderten und dadurch vor weitere Herausforun-
gen stellten.

Der Übungsablauf:

Die beiden Kommandanten der Landshuter Feuerwehr sowie die Zugführer der nächstgelegenen Löschzüge 
zum Portal (Stadt, Achdorf) fuhren nach dem Vollalarm für die Feuerwehr Landshut umgehend die Tunnel- 
warte im Prantlgarten an, von wo aus man über die Kameras Einsicht in den Tunnel nehmen und auch die Zeit-

spannen rund um die Unfälle rückblickend einse-
hen kann. Zu dieser Betriebszentrale wurden auch 
der Bereitschaftsdienst der Stadtwerke Landshut 
und Mitarbeiter des Tiefbauamtes hinzugezogen, 
um so auch falls notwendig in die Ab- und Zuluft- 
steuerung des Tunnels eingreifen zu können. Im 
Bereich des Prantlgartens wurden dann auch die 
Einsatzleitungen aller Hilfsorganisationen auf  
räumlich engem Bereich gebildet. Alle anderen 
Fahrzeuge fuhren die vordefinierten Standorte so-
wie Bereitstellungsräume an. Nachdem die beiden 
Unfallstellen lokalisiert waren, gingen von beiden 
Seiten her Atemschutztrupps in den Tunnel vor. Die 
Trupps nahmen unterwegs die im Tunnel postier-
ten Materialwägen mit. Auf dem Weg angetroffene 
verletzte Personen, die sich nicht unmittelbar im 
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Brandrauch und damit auch außerhalb des unmittelbaren Gefahrenbereichs befanden, wurden von den ersten 
Trupps nach dem Einsatzgrundsatz bei Tunnelbränden “Löschen um zu Retten” erst einmal vor Ort belassen und 
an nachrückende Trupps verwiesen. Hauptaugenmerk des ersten Trupps war es schnellstmöglich zum Brandort 
zu gelangen und dort mit Löschmaßnahmen zu beginnen. Nachdem die Brandbekämpfung erste Erfolge zeigte, 
konnten parallel durch Atemschutztrupps auch alle Verletzten aus dem Tunnel sowie aus den Notausgängen 
gerettet und an die Rettungsdienste übergeben werden. Die Atemschutzträger hatten dabei mit der eigenen 
Ausrüstung und den nicht mehr gehfähigen Patienten auf Tragen, die es über mehrere hundert Meter zu tragen 
galt, Schwerstarbeit zu verrichten. An den Verletztenübergabestellen führten die medizinischen Fachkräfte von 
BRK und Malteser Hilfsdienst vor Ort eine Sichtung der jeweiligen Person durch. Entsprechend des Ergebnisses 
wurden die Verletzten nach Priorität entweder ambulant versorgt und betreut oder umgehend mit Rettungswä-
gen in die Krankenhäuser eingeliefert. Nach rund 70 Minuten waren die Übungsziele “Brandbekämpfung” und 
“Menschenrettung” soweit abgeschlossen und man konnte zu den Nachlösch- und Kontrollarbeiten sowie zur 
kompletten Entrauchung des Tunnels übergehen.

Eingesetzte Kräfte:

Bei der Übung nahmen rund 150 Einsatzkräfte 
der Landshuter Feuerwehr teil. Hinzu kamen rund  
40 Helferinnen und Helfer sowie Notärzte des 
BRK und des Malteser Hilfsdienstes aus Stadt und 
Landkreis Landshut mit diversen Einsatzfahr- 
zeugen. Ebenfalls mit vor Ort waren das Führungs-
fahrzeug des THW Landshut sowie Führungs- 
kräfte der Landshuter Polizei, die zusätzlich zur 
Unterstützung auch jeweils Streifenbesatzungen 
zu beiden Tunnelportalen entsandt hatte. Weite-
re Führungskräfte aller eingesetzten Hilfsorgani- 
sationen sowie auch Mitarbeiter der Stadt  
Landshut fungierten im Hintergrund als Übungs-
beobachter. 
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Jahresbericht der Kreiseinsatzzentrale
Das Jahr 2018 hat für die Kreiseinsatzzentrale (KEZ) und die Mitglieder der KEZ-Gruppe einige Neuerungen  
auf organisatorischer und technischer Ebene gebracht. Bei allen Veränderungen lohnt sich zunächst ein Blick 
auf die Konstanten: Die KEZ-Gruppe ist mit 16 Mann aus sieben Löschzügen der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Landshut in das Jahr gestartet und hatte keine Zu- oder Abgänge zu verzeichnen. Die Zuverlässigkeit der Mann-
schaft, die sich in zehn Übungsterminen fortbildete, ist weiterhin der Garant für die Einsatzbereitschaft der KEZ.
Die KEZ wurde zu 11 Unwetterlagen alarmiert und unterstütze die Einsatzleitungen bei der Abarbeitung von  
312 Einsätzen. Am 12. Juni 2018 war mit 155 Einsätzen und ca. 10 Stunden Einsatzdauer die größte und längste 
Lage des Jahres zu bewältigen. Auch die UG-ÖEL der Stadt Landshut war im Einsatz und bildete eine Abschnitts-
führungsstelle im Gebiet Schönbrunn. Außerdem gab es in 2018 zwei Alarmierungen zu ABC-Lagen, darunter 
der Gefahrstoffaustritt am Bahnhof.

Der bisherige Leiter KEZ, Florian Kriegl, legte im Mai sein Amt nieder. Florian hat die KEZ mit geplant, aufge-
baut und viele Jahre verantwortlich geleitet. Neben anderen Aspekten sind die gute technische Ausstattung 
sowie die etablierten Abläufe bei der Einsatzbearbeitung sein Verdienst und bilden eine solide Basis für die 
zukünftige Entwicklung. Florian ist der KEZ-Gruppe weiter als Mitglied erhalten geblieben. Mit Wirkung vom 
11. Juli 2018 wurde Dennis Kergl als neuer Leiter KEZ durch die Feuerwehrführung ernannt. Zusätzlich wurde  
Michael Papperger als Stellvertreter eingesetzt. Beide gehören der KEZ-Gruppe seit Inbetriebnahme der KEZ  
an und haben den Leiter KEZ in dieser Zeit schwerpunktmäßig in den Bereichen Technik und Datenpflege  
unterstützt. Im Frühjahr konnte endlich die lang ersehnte Schnittstelle zur elektronischen Übermittlung der 
Einsätze von der ILS an die KEZ in Betrieb genommen werden. Im Verlauf des Jahres zeigten sich jedoch Unzu-
länglichkeiten bei der Verarbeitung der übermittelten Koordinaten und bei der Rückübermittlung von Einsätzen. 
Zumindest das nach Ansicht des KEZ-Softwareherstellers nicht lösbare Problem der Koordinatenauswertung 
wurde in Eigenarbeit durch die KEZ gelöst, wodurch seit Oktober die exakte Bestimmung des Einsatzorts und 
damit der örtlich zuständigen Feuerwehr möglich ist. Der Arbeitsplatz des Sichters wurde um einen weiteren 
Monitor ergänzt und der Sichter dazu befähigt, die Lagekarte über den Beamer anzeigen zu lassen. Die Not-
wendigkeit dazu wurde durch die Rückmeldungen der besonderen Führungsdienstgrade erkannt, die nun bei 
jeder größeren Unwettereinsatzlage ständig in der KEZ 
anwesend sind und den Einsatz der Feuerwehren sowie 
der Einsatzmittel unter Berücksichtigung der Bildung von 
Reserven im Auge behalten.

Für das Jahr 2019 haben sich neue Mitglieder für die 
KEZ-Gruppe angekündigt, was den weiteren Ausbau der 
Leistungsfähigkeit unterstützt. Die Weiterentwicklung ist 
vor allem in den Bereichen der Zusammenarbeit mit der 
UG-ÖEL und FüGK der Stadt sowie des Landkreises, der 
Unterstützung in ABC-Lagen und dem gezielten Aufbau 
von Abschnittsführungsstellen geplant. 	 Leiter	 stellv. Leiter

	 Dennis Kergl	  Michael Papperger
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Jahresbericht der Zugsanitäter
Die Sanitätsgruppe der Feuerwehr Landshut gibt es bereits seit den 1970er Jahren. Von anfänglich regel- 
mäßigen Erste-Hilfe-Kursen, hat sich diese Fachgruppe im Laufe der Jahre zu Fachmännern und -frauen in  
Punkto medizinische Erstversorgung gewandelt.

In jedem Löschzug gibt es die sogenannten Zugsanitäter und -sanitäterinnen. Das sind Kameraden und Kame-
radinnen die, eine Ausbildung bei einer Hilfsorganisation durchlaufen haben und sich weiterhin auf dem Gebiet 
fit halten möchten. Bei monatlichen Treffen werden die Fähigkeiten und Kenntnisse aufrechterhalten und aus-
gebaut.

Von den ehemals „grauen Infusionsständern“ hin zu den jetzigen „Sanitätern“ war ein weiter Weg. Unter der 
Leitung von Werner Weig, Richard Eder, Lothar Einberger und Thomas Nirschl entwickelten sich die Sanitäter 
immer weiter zu ihrem jetzigem Aufgabengebiet.Von regelmäßigen Sanitätsdiensten in der Atemschutzübungs-
anlage (18 im vergangenen Jahr) oder bei Veranstaltungen, über Materialkontrolle und Durchführung von 
Schulungen in den Löschzügen bis hin zur medizinischen Erstversorgung Verletzter Kameraden/-innen und Mit-
bürger/-innen umfasst das breite Spektrum ihrer Aufgaben.

Die aktuell 31 Mitglieder mit den Qualifikationen Feuerwehrarzt, Notfallsanitäter, Rettungsassistent, Rettungs-
sanitäter, Rettungsdiensthelfer, Einsatzsanitäter sowie Sanitätshelfer betreuen unter anderem die 10 automa-
tischen externen Defibrillatoren (AED), einen Rettungsrucksack, 12 Notfallrucksäcke, 9 Notfalltaschen sowie 
diverse Verbandkästen, Hygieneboxen und Hygieneboards in den einzelnen Löschzügen. Sie erhalten somit 
wesentlich die Einsatzfähigkeit unserer Feuerwehr.Doch auch im Einsatzgeschehen sind sie fest vertreten. Im 
vergangenen Jahr wurden über 15 Versorgungen durch die Mitglieder der Zugsanitäter durchgeführt und somit 
die Zeit bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes effektiv genutzt um den Patientenzustand zu stabilisieren.
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Neben aller Ausbildung setzen sich die leitenden Zugsanitäter Andreas Dinnes und Florian Schwing aber auch 
für die Weiterentwicklung von Themen und Standards in der Feuerwehr ein. „Mit meinem Vorgänger Thomas 
Nirschl, konnten wir einige wichtige Punkte in der Feuerwehr erreichen um die Eigenversorgungsfähigkeit,  
Hygiene, Schutzausrüstung oder auch den Gesundheitsschutz weiter zu steigern“, berichtet Andreas Dinnes. 
Diese Aufgaben sind natürlich nur mit einer motivierten und engagierten Mannschaft aber auch nur mit Unter-
stützung der Feuerwehr-Führung zu erreichen.

In jedem Löschzug gibt es beispielsweise sogenannte Materialverantwortliche. Da sind Zugsanitäter die  
zusätzlich zu ihrer Tätigkeit in der Feuerwehr und bei den Zugsanitätern sich noch verantwortungsvoll für  
die Materialkontrolle und den Austausch sowie Schulungen kümmern. „Hier gilt den Kameraden und  
Kameradinnen Gaspar, Gückel, Schwing, Sorge, Friedrich, Gehrke, Reichel und Nirschl unser Dank für die  
einwandfreie Arbeit im Löschzug“, ergänzt Dinnes. Auch in Zukunft wird es nicht ruhig werden um die Zug- 
sanitäter. „Wir möchten mehr die Gemeinschaft als EINE Feuerwehr leben und halten deshalb in Zukunft 
unsere Übungen nicht mehr nur in der Hauptfeuerwache ab, sondern möchten dies regelmäßig in den einzel-
nen Löschzügen tun. Die Einführung von Ausbildungs-
modulen mit Material und Schulungsunterlagen für die 
 jährlichen Erste-Hilfe-Fortbildungen in den Löschzügen 
sowie die Weiterbildung einiger Mitglieder im Bereich 
PSNV-E in Zusammenarbeit mit Herrn Pfarrer Phillip  
Werner steht ebenso auf der Agenda für dieses Jahr.

Überrascht was diese Zugsanitäter so alles in der 
Feuerwehr machen? Wenn du dich für die Mitarbeit bei 
uns interessierst, sprich einfach in deinem Löschzug einen 
Zugsanitäter an. Er nimmt dich gerne mit zu einer unse-
rer Übungen und stellt dich uns vor! 	 Leiter	 stellv. Leiter

	 Andreas Dinnes	 Florian Schwing
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Rückschau auf die größten Einsätze 2018

Januar 2018: Feuerwehr befreit Katze aus Motorraum

Die Landshuter Feuerwehr wurde im Januar zu einer 
komplizierten Tierrettung in die Hans-Wertinger-Stra-
ße gerufen. Dort bemerkte eine PKW Fahrerin ko-
mische Geräusche aus dem Motorraum. Sie hielt ihr 
Fahrzeug sofort an und begab sich auf die Suche nach 
der Ursache. Dabei kam eine im Motorraum erheblich 
eingeklemmte Katze zum Vorschein, deren Rettung 
für die Feuerwehrkräfte eine große Herausforderung 
darstellte. Das Tier steckte zwischen einer Seitenwand 
des Motorraums und dem Antriebsriemen, ihre Hinter-
läufe waren im Bereich der Vorderachse eingeklemmt. 
Bedingt durch den während der Fahrt laufenden Antriebsriemen (die Fahrt dauerte bis dahin rund 5 Minuten) 
war das Tier bereits geschwächt und auch verletzt. Um das Tier möglichst schonend und nicht noch schwerer 
verletzt aus dem Fahrzeug zu bekommen, war für die Einsatzkräfte äußerste Vorsicht geboten. Deshalb wurde 
für die Begleitung der Rettungsaktion auch eine Tierärztin zur Einsatzstelle gerufen. Zuerst wurde das Fahrzeug 
von der Feuerwehr gesichert und der Unterboden freigelegt. In einer sehr zeitaufwändigen Aktion wurde das 
Fahrzeug dann aufgebockt und Teile der Motorverkleidung demontiert. Anschließend konnte das Tier nach und 
nach befreit sowie schließlich aus dem Motorraum gerettet werden. Dabei wurden alle Schritte in ständiger Ab-
sprache mit der Tierärztin ausgeführt. Die Katze hatte die Tour leider nicht ganz unverletzt aber wegen der so-
fortigen Reaktion der Fahrerin auch nicht zu schwer verletzt überstanden. Sie wurde in der Tierarztpraxis weiter 
versorgt und gepflegt. 

März 2018: PKW mit zwei Personen stürzt in den Rossbach

Am Vormittag des zweiten März kam es im Bereich 
einer Baustelle in der Bachstraße in Landshut-Ach-
dorf zu einem Verkehrsunfall, bei dem ein PKW in 
den Bach stürzte und auf dem Dach liegend zum 
Stehen kam. Bei dem Unfall wurden zwei Personen 
im Fahrzeug eingeschlossen. Sie waren nicht einge-
klemmt, konnten aber aus eigener Kraft die Türen 
von innen nicht öffnen. Die eintreffenden Kräfte der 
Feuerwehr stiegen über Steckleiterteile in den Bach 
und öffneten die Fahrzeugtüren von außen. Der Ein-
satz von schwerem Gerät war dazu glücklicherweise 
nicht erforderlich. Nachdem die Türen geöffnet wa-
ren, konnten beide Personen den PKW aus eigener 

Kraft verlassen und unterstützt von Rettungskräften über die Steckleitern nach oben klettern. Beide wurden vom 
Rettungsdienst in ein Krankenhaus eingeliefert. Soweit der Feuerwehr aktuell bekannt ist, sind beide glückli-
cherweise mit leichten bis mittelschweren Verletzungen davon gekommen. Nach der Personenrettung setzten 
die Einsatzkräfte wegen auslaufender Betriebsstoffe noch zwei Ölsperren im Rossbach ein, um so eine weitere 
Ausbreitung unterbinden zu können. 

März 2018: Fund von über 100 Gasflaschen auf dem ehemaligen Hentschel Grundstück

Als am Abend des 15. März auf dem ehemaligen Hentschel Grundstück an der Landshuter Oberndorfer Straße, 
wo künftig die neue Wache des Löschzugs Siedlung beheimatet sein wird, im Boden vergraben über 100 teils 
noch gefüllte Gasflaschen gefunden wurden, begann für die Landshuter Feuerwehr sowie alle anderen Hilfsor-
ganisationen ein tagelang andauernder Großeinsatz. Zunächst galt es, innerhalb eines Abends und der Nacht 
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die Evakuierung eines Teils der Oberndorfer Straße 
sowie zweier benachbarter Straßenzüge vorzube-
reiten. Dazu wurden alle betroffenen Anwohner von 
den Einsatzkräften persönlich aufgesucht und infor-
miert. Die Evakuierungsanordnung trat dann am 
nächsten Tag (Freitagmorgen) in Kraft. An den ersten 
drei Tagen musste die Feuerwehr die Absicherung 
der Bergungsarbeiten übernehmen. Nachdem nach 
knapp drei Tagen alle Gasflaschen geborgen und in 
eine Kiesgrube transportiert waren, konnte der Ein-
satz in Landshut selbst beendet werden. Da aber alle 
Gasflaschen noch gesprengt und nachkontrolliert 
werden mussten, ging der Einsatz für die Feuerweh-
ren Furth, Arth und Schatzhofen sowie für einen Mes-
strupp der Landshuter Feuerwehr noch einige Tage 
weiter. Für die Landshuter Feuerwehr sowie für viele 
weitere involvierte Feuerwehren und Hilfskräfte en-
dete mit der Sprengung der letzten Gasflasche am 27. 
März schließlich ein fast 13-tägiger Einsatz. Ein Dank 
gilt hier nochmals den Feuerwehren der Gemeinde 
Furth, welche die Sprengungen täglich begleitet und 
abgesichert haben.

April 2018: Großer Waldbrand bei Beutelhausen fordert hunderte Einsatzkräfte

Ein ausgedehnter Waldbrand hat ab dem späten 
Nachmittag des 20. April für zwei Tage rund 300 
Einsatzkräfte mehrerer Feuerwehren sowie etliche 
Kräfte von Polizei, THW und den Rettungsdiensten 
gefordert. Der Brand in einem großen Waldgebiet 
zwischen Beutelhausen und Eugenbach wurde von 
Autofahrern von der A 92 aus entdeckt. Als die ers-
ten Kräfte in der Nähe des Brandortes eintrafen, 
stand schon eine große Fläche Wald in Flammen. 
Wegen des bereits weit fortgeschrittenen Brandes 
und der schwierigen Zugänglichkeit der Brandstelle an einem Abhang wurde sofort ein Großaufgebot an Feu-
erwehren und Rettungskräften in Marsch gesetzt. Dazu gehörten auch die Flughelfergruppe Neustadt an der 
Donau mit Hubschrauber-Außenlastbehältern sowie zwei Hubschrauber der Polizei. Durch die Einsatzleitung 
wurde die Einsatzstelle dann in mehrere Abschnitte unterteilt. Ziel war es zuerst, sowohl auf der Ostseite als auch 
auf der Westseite der Brandstelle ein weiteres Ausbreiten der Flammen zu verhindern. Dazu wurden längere 
Schlauchleitungen von Weihern und Bächen im Tal zur Einsatzstelle gelegt und dazu noch ein Pendelverkehr mit  
mehreren Tanklöschfahrzeugen eingerichtet. Nachdem diese logistisch und materiell äußerst anspruchsvolle 
Aufgabe gemeistert war, konnten dann auch erste Löscherfolge erzielt und die Flammen unter Kontrolle ge-

bracht werden. Die verbrannte Fläche betrug aber  
zu diesem Zeitpunkt bereits mehrere Tausend  
Quadratmeter. Ein weiterer Einsatzabschnitt war  
die Brandbekämpfung aus der Luft mit den beiden 
jeweils 900 Liter Löschwasser fassenden Außenlast 
behältern der Feuerwehr Neustadt. Diese wurden  
von Feuerwehrkräften auf dem Sportplatz in Gündl-
kofen gefüllt und dann mit Hubschraubern der  
Polizei zur Brandstelle geflogen und dort abgelassen. 
Die endgültigen Löscharbeiten stellten sich dann  
als äußerst schwierig und langwierig dar.  



Jahresbericht 2018

35

Immer wieder flammten am trockenen Waldboden 
Glutnester und Flammen auf, die dann in mühevoller 
Kleinarbeit gelöscht und umgegraben wurden. Un-
terstützt wurden diese Arbeiten von einem weiteren 
Hubschrauber der Polizei mit einer Wärmebildka-
mera. Teilweise wurden die Löschmannschaften am 
Boden von der Crew des Hubschraubers zu den Glut-
nestern gelotst. Dazu kamen auch am Boden meh-
rere Wärmebildkameras zum Einsatz. Bis kurz nach 
Mitternacht konnten dann die größten Glutnester 
gefunden und gelöscht werden, so dass der Einsatz 
für diesen Tag abgebrochen werden konnte. Nach-
dem über Nacht glücklicherweise eine leichte Abkühlung einsetzte, kamen bei der tags drauf durchgeführten 
Kontrolle – ebenfalls wieder unterstützt von einem Hubschrauber – keine weiteren Glutnester mehr zum Vor-
schein. Der Einsatz konnte daraufhin in den Vormittagsstunden des Samstages beendet werden. Die insgesamt 
verbrannte Fläche dürfte bei rund 6.000 bis 7.000 Quadratmetern liegen.

Mai 2018: Schwerer Verkehrsunfall am Kreisverkehr vor dem „LA Park“

Am späten Abend des 9. Mai kam es gegen 21:45 im Bereich eines Kreisverkehrs an der Theodor-Heuss-Straße un-
mittelbar vor dem LA Park zu einem schweren Verkehrsunfall mit einer schwer verletzten Person. Die Feuerweh-
ren aus Landshut und Altdorf wurden hierzu von der Leitstelle mit dem Alarmstichwort “Person eingeklemmt” 
alarmiert. Bei dem Unfall fuhr ein Fahrzeug nahezu frontal über den Kreisverkehr und kam anschließend in einer 
Grünfläche vor dem LA Park zum Stehen. Der allein im Fahrzeug befindliche Fahrer wurde beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits rettungsdienstlich versorgt. Die Feuerwehr unterstützte den Rettungsdienst anschließend bei 
der Rettung der Person aus dem Fahrzeug. Schweres Gerät musste hierzu nicht eingesetzt werden. Da anfangs 
eine zweite Person im Fahrzeug nicht ausgeschlossen werden konnte, suchten die Einsatzkräfte anschließend 

mit Wärmebildkameras die nähere Umgebung ab, 
machten dabei aber keinerlei Feststellungen. Parallel 
zur Personenrettung wurde durch die Feuerwehren 
eine Totalsperre der Theodor-Heuss-Straße zwischen 
den beiden Kreisverkehren sowie eine Umleitung 
über den LA Park eingerichtet. Weiter wurde die Ein-
satzstelle für die Unfallaufnahme durch die Polizei 
ausgeleuchtet. Nach Ende der Unfallaufnahme rei-
nigten die Feuerwehrkräfte die Fahrbahn, banden 
auslaufende Betriebsstoffe und unterstützten den 
Abschleppdienst beim Bergen des Fahrzeuges. 

Juni 2018: Größerer Brand im BMW Werk Landshut

Am Sonntag, den 10. Juni wurden mehrere Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr Landshut sowie die Freiwilli-
gen Feuerwehren aus Ergolding, Piflas und Altdorf zu einem Brand im BMW Group Werk Landshut gerufen. Auf 
der Anfahrt konnten die Einsatzkräfte bereits die zunächst massive Rauchentwicklung im Bereich einer Produk-
tionshalle neben der B 299 sehen. In der Halle war eine Druckgussmaschine, in der auch Magnesium verwendet 
wird, in Brand geraten. Vor Ort unterstützten die Einsatzkräfte die bereits mit zahlreichen Feuerwehrleuten im 
Einsatz stehenden Kräfte der BMW Group Werkfeuerwehr mit Atemschutzträgern und Logistik. Weitere Kräfte so-
wie zwei weitere Drehleitern und ein Großaufgebot der Rettungsdienste standen vor dem Werksgelände auf Be-
reitschaft. Durch den gezielten Löschangriff mit Pulver und Wasser konnte der Brand schließlich unter Kontrolle 
gebracht und auch das am Anfang über der brennenden Anlage stark erhitzte Dach gehalten werden. Nachdem 
der Brand dann weitestgehend gelöscht war und weitere Spezialisten des Werks eintrafen, konnten die auswär-
tigen Kräfte nach und nach rückbauen und zu ihren Wachen zurückkehren. Die Kräfte der Landshuter Feuer-
wehr waren unter der Leitung von Stadtbrandrat Gerhard Nemela rund drei Stunden vor Ort. Die Zusammen-
arbeit aller Wehren sowie mit den Rettungsdiensten und der Polizei funktionierte dabei gewohnt reibungslos.  
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Juni 2018: Schweres Unwetter trifft Landshuter Osten

Ein Unwetter mit extremen Starkregen und ein nachfolgendes lange stehendes Starkregengebiet haben am 
Abend des 12. Juni im Landshuter Osten sowie in Teilen des Landkreises für teils schwere Überschwemmungen 
gesorgt. In Landshut war davon vor allem der Bereich rund um Schönbrunn/Schweinbach betroffen. In diesem 
Gebiet waren in der Spitze bis zu 200 Kräfte von Feuerwehr, THW, Polizei und Rettungsdiensten von 18:30 bis 5:00 
morgens im Einsatz. Durch den heftigen Starkregen liefen gegen 19:00 mit der ersten Unwetterzelle sowohl die 
Regenrückhaltebecken in Attenkofen als auch die Becken oberhalb Schweinbach voll. Nach Kenntnis der Feuer-
wehr wurden in diesen Becken 105.000 Kubikmeter Wasser zurückgehalten. Trotzdem kam es bereits zu diesem 
Zeitpunkt im Bereich der Staatsstraße 2045 nach Adlkofen/Jenkofen, im Bereich der Wildbachstraße und auch 
im Kreuzungsbereich Niedermayerstraße/Wildbachstraße zu Überflutungen der Fahrbahn und einiger Garagen 
und Grundstücke. Hier wurden von Anwohnern und Feuerwehrkräften Sandsäcke zum Schutz der Grundstü-
cke aufgebaut. Da mit den Wassermassen auch einiges an Geröll, Schlamm und Holzteilen auf die Fahrbahn 
geschwemmt wurde, rückte das THW zusätzlich mit schwerem Räumgerät an. So musste auch die Anfahrt des 
Löschzugs Frauenberg über die Frauenberger Straße nach Schönbrunn erst von Unrat befreit werden. Die Straße 
wurde zwischen Sparkassenarena und Gretlmühle komplett gesperrt. Durch den kurzzeitig nachlassenden Regen 
entspannte sich gegen 21:00 die Situation schließlich ein wenig. Rund eine Stunde später setzte dann aber über 

Landshut und dem Landshuter Osten erneut heftiger 
Starkregen ein. Durch die bereits gefüllten Regen-
rückhaltebecken lief das hier niedergehende Wasser 
sofort über den Schweinbach ab, was schließlich ge-
gen 23:00 zu steigenden Pegeln und damit zu einer 
Zuspitzung der Lage am Schweinbachdamm auf 
der Seite des Wolfsbacher Weges führte. Die dortige 
Wohnbebauung liegt an den tiefsten Stellen rund 
drei bis vier Meter unterhalb der Dammkrone des 
Schweinbachs. Da hier ein Überschwappen des Was-
sers und damit eine akute Gefährdung des Dammes 
nicht mehr ausgeschlossen werden konnte, wurde 
hier mit mehreren tausend Sandsäcken der Damm 
erhöht. Zusätzlich wurden mit weiteren Sandsäcken 

einige Anwesen gesichert. Durch das schnell steigende Wasser und bereits einiger leicht überströmter Stellen 
konnte gegen 23:30 auch ein Dammbruch nicht mehr ausgeschlossen werden. Daher entschlossen sich die Ein-
satzkräfte aus Sicherheitsgründen dazu, den Bereich des Wolfsbacher Weges zu evakuieren und bis auf einen 
Löschzug, alle verfügbaren Kräfte der Landshuter Feuerwehr nach Schönbrunn zu beordern. Die von Polizeibe-
amten und Feuerwehrkräften durchgeführte Evakuierung von über 50 Personen verlief völlig reibungslos. Für 
sie wurde von Kräften der Rettungsdienste in der nahen Sparkassenarena eine Notunterkunft mit Betten, Ver-
pflegung und Betreuung eingerichtet. Durch die massive Dammsicherung gelang es den Einsatzkräften schließ-
lich, den Damm zu sichern und eine großflächige Überflutung des Wolfsbacher Weges zu verhindern. Bis auf 
kleinere Probleme in Kellern und Garagen kann man hier am Ende dann doch von Glück im Unglück sprechen. 
Gegen 5:00 morgens endete der Einsatz schließlich für die meisten Kräfte der Landshuter Feuerwehr. Für einige 
Kräfte ging es jedoch bis zum Mittwoch-
morgen mit kleineren Aufräumarbeiten, 
Kellerpumpen und Erkundungen in vorher 
nicht zugänglichen Bereichen weiter. Zu-
sätzlich zum Einsatzgeschehen in Lands-
hut wurden von der Kreiseinsatzzentrale 
im Landkreis Landshut im Zeitraum von 
18:00 bis 4:45 morgens – vorwiegend in 
den Bereichen Adlkofen, Hohenegglko-
fen, Geisenhausen sowie Pfeffenhausen 
– nahezu 300 Einsätze von 51 alarmierten 
Feuerwehren koordiniert. 
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Juni 2018: Gefahrgutaustritt aus Kesselwagen am Rangierbahnhof

In der Nacht auf den 30. Juni stellten Mitarbeiter der Deutschen Bahn, die am Landshuter Hauptbahnhof gera-
de mit Rangierarbeiten beschäftigt waren, an einem komplett mit Chlorwasserstoffsäure (Salzsäure) gefüllten  
Kesselwagen im Bereich der Fülleinrichtungen einen Austritt der Flüssigkeit fest und verständigten die Rettungs-
kräfte. Entsprechend der Alarmplanung für Gefahrguteinsätze wurden durch die Leitstelle Landshut daraufhin 
gegen 02:30 die Löschzüge Stadt, Achdorf, Hof-
berg und Siedlung sowie die Feuerwehr Altdorf 
und die Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatz-
leitung der Stadt Landshut alarmiert. Dazu ent-
sprechend Kräfte der Polizei, des THW und der 
Rettungsdienste. Vor Ort wurde zuerst entschie-
den, den Wagon mit einer ferngesteuerten Lock 
vorsichtig aus dem direkten Bereich des Haupt-
bahnhofes auf ein abgelegenes Nebengleis ohne 
Oberleitungen zu ziehen. Einsatzkräfte der Feuer-
wehr rüsteten sich anschließend mit Atemschutz 
und speziellen Chemikalienschutzanzügen aus. 
Parallel wurde durch die Dekontaminationsein-
heit ein Dekontaminationsplatz aufgebaut, um 
die zurückkehrenden Einsatzkräfte dann gleich 
waschen zu können. Nachdem alles soweit auf-
gebaut und vorbereitet war, stiegen die Einsatz-
kräfte auf den Kesselwagen und konnten dort 
im Bereich der Fülleinrichtung des Wagons einen 
geringen Gefahrstoffaustritt feststellen. Mittels 
Werkzeugen gelang es den Männern, diese Be-
reiche abzudichten und zu verschließen. Ein an-
schließender Test bestätigte, dass die getroffenen 
Maßnahmen erfolgreich waren und kein Gefahr-
stoffaustritt mehr stattfand. Durch die geringe 
Menge ausgetretener Flüssigkeit, die sich auch 
ausschließlich auf den Kesselwagen beschränkte, 
bestand zu keiner Zeit eine Gefahr für Anwohner 
und die Umwelt. Die Oberndorfer Straße musste 
in der Nacht lediglich wegen des großen Aufkom-
mens an Einsatzfahrzeugen abgesperrt werden. 

Oktober 2018: Tödlicher Verkehrsunfall bei Weihbüchl

Die Feuerwehr Hohenegglkofen und die Löschzüge Stadt und Hofberg der Feuerwehr Landshut wurden am  
Morgen des 14. Oktober zu einem schweren Verkehrsunfall mit leider tödlichem Ausgang alarmiert. Im  
Bereich von Weihbüchl (Gemeindebereich Kumhausen) stießen auf einer dortigen Gemeindeverbindungs-
straße zwei PKW zusammen. Dabei stieß ein PKW in die Fahrerseite des anderen Fahrzeuges, wodurch beide  
Fahrzeuge in ein benachbartes Feld schleuderten und ein Fahrer schwerste Verletzungen erlitt. Er verstarb  
trotz sofort eingeleiteter Reanimationsmaßnahmen der ersten Rettungskräfte noch im PKW. Der Fahrer 
des anderen PKW wurde schwer verletzt, sein mit im Auto sitzendes Kind zum Glück nur leicht. Für die Feuer-
wehr blieb somit nur noch die traurige Aufgabe, die Unfallstelle zu sichern, beide ineinander verkeilten PKW  
mittels Seilwinde zu trennen und den verstorbenen Fahrer schließlich nach Abschluss aller polizeilichen  
und gutachterlichen Maßnahmen mit schwerem hydraulischen Rettungsgerät aus dem völlig deformierten 
PKW zu bergen. Die Personen im anderen PKW konnten ihr Fahrzeug ohne technisches Gerät  verlassen und  
wurden von den anwesenden Notärzten und Rettungsdienstmitarbeitern in umliegende Krankenhäuser  
gebracht. 
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Dezember 2018: Schwerer Verkehrsunfall im Josef-Deimer-Tunnel

Ein Verkehrsunfall zwischen zwei PKW hat am Vormittag des 18. Dezember zwei verletzte Personen gefor-
dert und zudem in Landshut über längere Zeit ein Verkehrschaos ausgelöst. Die beiden Fahrzeuge stießen im  
Tunnel im Bereich der Kurve Richtung Ausfahrt Ost an der Podewilsstraße nahezu frontal zusammen. Beide Fahrer  
wurden dadurch – soweit der Feuerwehr aktuell bekannt ist – mittelschwer verletzt. Da eine Person über Proble-
me im Wirbelsäulenbereich klagte, wurde durch die Feuerwehr zur Sicherheit schweres Gerät für eine schonende 
technische Rettung vorbereitet. Nach der Erstversorgung durch Notarzt und Rettungsdienst konnte die Person 
jedoch ohne technische Hilfsmittel aus dem Fahrzeug 
gehoben und in den Rettungswagen verbracht wer-
den. Die andere Person konnte das Fahrzeug selbst-
ständig verlassen und wurde ebenfalls in ein Kran-
kenhaus eingeliefert. Durch die Feuerwehr wurde an 
beiden Portalen eine Fahrzeugbesatzung zur Tunnel-
sperre postiert. Weiter wurden im Tunnel auslaufende 
Betriebsstoffe gebunden und der Brandschutz mittels 
Schnellangriffsschlauch und Feuerlöscher sicherge-
stellt. Nachdem die verletzten Personen durch den Ret-
tungsdienst abtransportiert wurden, mussten noch 
die Unfallfahrzeuge, die beide nicht mehr fahrbereit 
waren, abgeschleppt werden. 

2018: Erneut viele schwere Verkehrsunfälle auf der A 92

Auch über das Jahr 2018 kam es auf der Autobahn A 92 im Zuständigkeitsbereich der Feuerwehr Landshut 
(umfasst die Abschnitte an der Anschlussstelle LA West beginnend in Richtung Moosburg Nord und Altdorf) zu 
mehreren schweren Verkehrsunfällen mit vielen verletzten Personen und erheblichen Sachschäden. Gleich am 
3. Januar kam es auf der A 92 zu einem Unfall mit acht beteiligten PKW und sechs zum Teil nicht unerheblich ver-
letzten Personen. Auch ein Unfall mit einem völlig zerstörten Sportwagen und einem schwerstverletzten Fahrer 
blieb den Einsatzkräften in Erinnerung, ebenso wie ein LKW Unfall im August, bei dem eine Person verletzt, zwei 
LKWs und ein PKW völlig demoliert wurden und die Ladung eines LKW mit Hilfe von THW und Autobahnmeis-
terei umgeladen werden musste. Insgesamt musste die Landshuter Feuerwehr – zumeist unterstützt von der be-
nachbarten Feuerwehr Altdorf – rund 15 Mal in Richtung A 92 ausrücken. Von tödlich verletzten Personen blieb 
man 2018 glücklicherweise verschont, wenngleich die Tendenz der Unfallhäufigkeit leider stetig nach oben geht. 
Auch nicht minder betroffen ist der Auffahrtsbereich auf die A 92 an der Auffahrt Landshut West. Auch hier kam 
es beim Abbiegen bzw. beim Ein- und Ausfahren aus dem Pendlerparkplatz öfters zu schweren Verkehrsunfällen. 



Jahresbericht 2018

39

2018: Viele Tiere benötigen die Hilfe der Feuerwehr

Mittlerweile haben auch die Rettungen von Tieren aller Art ihren festen Platz in der jährlichen Einsatzstatistik 
der Landshuter Feuerwehr. Von „Katze auf Baum“ bis „Schlange im Keller“ – es gab beinahe „nichts, dass es  
nicht gibt“. Zu mehrstündigen Aktionen wurden dabei wieder die Rettungsaktionen für verunglückte Pferde  
sowie die im eigenen Bericht erwähnte Katze im Motorraum. In Ast steckte ein Pferd stundenlang in 
morastigem Boden fest, ehe es von der Feuerwehr mit vereinten Kräften und dem Tierhebegerät aus dem 
Schlamm gezogen werden konnte. Auch in Stünzbach und in Niedererlbach benötigten Pferde die Hilfe der  
Feuerwehr. Die Tiere stürzten dort jeweils in kleine Feldbäche und konnten sich nicht mehr aus eigener Kraft 
befreien. Im Bereich Münchnerau stürzten drei Bullen durch einen Stallboden und mussten gerettet werden.  
Natürlich fehlten auch 2018 die berühmte Katze auf dem Baum sowie diverse hilflos umher irrende Enten- 
familien nicht im Repertoire der Feuerwehr. Aber auch diese Einsätze gingen allesamt gut aus und die Tiere 
konnten nach geglückter Rettung ihren glücklichen Besitzern übergeben oder in die Freiheit entlassen werden.
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Leistungsprüfungen 2018
Im Oktober haben zwei Gruppen der Landshuter Feuerwehr die Leitungsprüfung “die Gruppe im Hilfeleistungs-
einsatz” erfolgreich abgelegt. Beide Gruppen, die sich hauptsächlich aus Mitgliedern der Stadtlöschzüge zusam-
mengesetzt haben, wurden vom stellvertretenden Zugführer der Stadtlöschzüge, Gerald Herwig, optimal auf die 
zu meisternden Aufgaben vorbereitet, so dass bei der Abnahme dann auch alles völlig problemlos klappte. Alle 
18 Mann lieferten von der Gerätekunde, über die Trupp- und Sonderaufgaben bis hin zum Aufbau der hydrau-
lischen Rettungsgeräte und der Verkehrsabsicherung eine tadellose Leistung ab. Die Schiedsrichter Karl Hahn, 
Günther Deller und Otto Weber hatten dabei weder in Punkto Arbeitsqualität noch in Punkto Zeit etwas anzu-
merken und so durften sich die beiden Gruppenführer Stephan Daffner und Sebastian Dürrschmidt am Ende 
stellvertretend für Ihre Gruppe zur bestandenen Leistungsprüfung gratulieren lassen. Die anschließende Über-
gabe der Abzeichen wurde von Stadtbrandrat Gerhard Nemela und Stadtbrandinspektor Martin Dax durchge-
führt. An den beiden Leistungsprüfungen nahmen teil:

	 Technische Hilfeleistung – Gruppe 1:	 Technische Hilfeleistung – Gruppe 2:
	 GF Stephan Daffner	 GF   Sebastian Dürschmidt
	 MA  Oliver Liebl	 MA  Milton Da Silva
	 ME  Dominik Pfeffer	 ME  Tobias Wagner als Springer
	 ATF Andreas Maierhofer	 ATF  Markus Thral
	 ATM Sebastian Bloier	 ATM Stefan Luger
	 WTF Tobias Wagner	 WTF Michael Spießl
	 WTM Nico Schwab	 WTM Phillipp Werner
	 STF  Alexander Zerrmann	 STF Josef Gilch
	 STM Martin Triller 	 STM Dennis Kergl

	
Im Juli hat eine Gruppe des Löschzuges Rennweg erfolgreich die Leistungsprüfung Wasser – in der Varian-
te Innenangriff mit Atemschutz absolviert. Bei der Abnahme unter den wachsamen Augen der Schiedsrichter 
Karl Hahn, Josef Neß und Otto Weber leisteten sich die neun Feuerwehrmänner keine Patzer und absolvierten 
alle Aufgaben ohne Probleme. Am Ende konnten Stadtbrandrat Gerhard Nemela, der Vorsitzende Andreas 
Kei und der Zugführer des Löschzuges Rennweg Nick Singer der Gruppe gratulieren und die verdienten neuen  
Abzeichen überreichen. Ein Dank der Führungskräfte ging auch an Markus Leckebusch und Florian Fischer, die  
die Gruppe bei den Vorbereitungen zur Leistungsprüfung unterstützten. An der Leistungsprüfung nahmen teil.  
Konrad Berr; Oliver Bornschlegel; Tobias Feistl; Thomas Gahr; Andreas Gröll; Andreas Metzenauer;  
Wanja Mittermeier; Maximilian Pöll; Benedikt Reichel.
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Im Oktober mussten sich schließlich auch die Teilnehmer der modularen Truppmannausbildung der Leistungs-
prüfung Wasser stellen. Dabei konnten die Nachwuchskräfte erstmals zeigen was in ihnen steckt und was sie 
während ihrer mehrmonatigen Grundausbildung gelernt hatten. So meisterten schließlich alle die ihnen gestell-
ten Aufgaben und durften ihr erstes Leistungsabzeichen in Empfang nehmen. 
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Jahresbericht der Unterstützungsgruppe -  
Örtliche Einsatzleitung
Die UG-ÖEL der Freiwilligen Feuerwehr der 
Stadt Landshut blickt auf ein interessantes 
und ereignisreiches Jahr 2018 zurück. Bereits 
im März wurde das Team der UG-ÖEL mit ei-
ner nicht „alltäglichen“ Aufgabe konfrontiert. 
Bei Baggerarbeiten auf einem Grundstück 
eines alten Schrottbetriebes in der Nähe des 
Landshuter Hauptbahnhofes wurden über  
100 Gasflaschen gefunden, die teilweise bis 
zur Unkenntlichkeit korrodiert und mit ver-
schiedensten Gefahrgütern befüllt waren. Der 
Auftakt eines länger andauernden Einsatzes 
hatte begonnen. Es folgten Besprechungen, 
Absprachen und Planungen mit Behörden, 
Fachberatern, anderen Hilfsorganisationen und dem Kampfmittelräumdienst. Vor Ort wurde eine Einsatzlei-
tung für den vorausbestimmten Örtlichen Einsatzleiter eingerichtet und in Betrieb genommen. Im weiteren Ver-
lauf gelang die Bergung und der Abtransport der Gasflaschen ohne schwerwiegendere Zwischenfälle, so dass 
für die UG-ÖEL der Einsatz nach drei Tagen beendet wurde..

Mitte des Jahres wurde Sebastian Dürschmidt durch die Führung der Landshuter Feuerwehr zum neuen  
Leiter der UG-ÖEL ernannt. Unterstützt wird er durch den stellvertretenden Leiter Jürgen Hirblinger. Viel Zeit zum  
Einarbeiten gab es allerdings nicht, denn es stand bereits ein Großevent an. Die BR-Radltour machte in Lands-
hut Station. Für gute Stimmung und einen enormen Andrang rund um die Ringelstecherwiese, sorgt niemand 
geringeres als der Superstar „Anastacia“. An diesem Abend kommen rund 15.000 Menschen zusammen. Die UG-
ÖEL unterstützte bei diesem Event den Einsatzleiter der Feuerwehr bei der Umsetzung des Sicherheitskonzeptes 
sowie bei der Koordinierung der Einsatzkräfte vor Ort. 

Im Oktober fand eine großangelegte Übung im 
Josef-Deimer-Tunnel statt. Da das überarbeitete 
Einsatzkonzept alle Löschzüge der Stadt Lands-
hut mit einer Aufgabe versieht, ist auch die UG-
ÖEL bei diesem Szenario mit eingebunden. An-
genommen war ein Verkehrsunfall mit mehreren 
PKW und einem Stadtbus. Eine Rauchentwick-
lung war bei Eintreffen der ersten Kräfte bereits 
zu sehen. 

Die Anzahl der Personen im Tunnel konnte nicht  
näher definiert werden. Die UG-ÖEL übernahm, in 
 Zusammenarbeit mit den anderen Hilfsorganisationen, 
die Koordinierung der Verletztenübergabestelle, das Ein-
richten von Einsatzabschnitten und Kommunikations- 
strukturen sowie das Führen der Lageübersicht und 
die Einsatzdokumentation. Für die Bewerkstelligung  
unserer Aufgaben stehen uns aktuell 11 Einsatzkräfte 
aus allen Löschzügen der Stadt Landshut zur Verfügung. 

	 Leiter	 stellv. Leiter
	Sebastian Dürschmidt	 Jürgen Hirblinger
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Sollten Sie nach dem Lesen dieses Jahresberichtes noch Fragen an uns haben oder Mitglied und Unter-
stützer unserer Wehr werden wollen, freuen wir uns auf Sie und beantworten Ihnen gerne Ihre Fragen. 
Unser Geschäftszimmer ist unter der oben genannten Nummer werktags von 8:00 bis 16:00 erreichbar. 
Die einzelnen Löschzüge in den Landshuter Stadtteilen können auch über das Kontaktformular auf der 
Website der Landshuter Feuerwehr www.feuerwehr-landshut.de kontaktiert werden.
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Besuchen Sie uns im Internet unter
www.feuerwehr-landshut.de


